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Wird das Rheinland geräumt
Erſte Beſprechung der drei Außenminiſter.

Verhandlung über die Sagranleihe
Nunmehr hat zwiſchen den Außenminiſtern Eng-

lands, Deutſchlands und Frankreichs Donnerstag nach
ntittag die erſte Zuſammenkunft in Lugano ſtattgefunden.
Die Unterredung erfolgte im Anſchluß an das Eſſen, das
Briand ſämtlichen Mitgliedern des Rates, dem General
ſekretär und den Untergeneralſekretären, dem Völker
bundſekretariagt ſowie einer Reihe von Diplomaten gab
Kurz darauf unternahmen Briand und Dr, Streſemann
in dem Auto der franzöſiſchen Abordnung eine kurze
Autofahrt. Auch Chamberlain verließ das Hotel im Auto
Die drei Miniſter beſichtigten die Kapelle Santa Maria
di Angeli Und kehrten dann in das Hotel Splendid zurück
worauf die erſte Unterredung zu dreien ſtattfand. An der
Unterredung nahmen außer den drei Miniſtern nur der
Dolmetſcher der franzöſiſchen Delegation, Proſeſſor
Hesnard, und der Dolmetſcher der deutſchen Delegativn,
Dr. Schmidt, teil.

Es ſoll die Abſicht beſtehen, die Ratstagung am
Sonnabend zu Ende zu führen. Vor dem Schluß ſoll be
ſtimmt noch die oberſchleſiſche Schulfrage behandelt

werden Dr. Streſemann gedentt nach Schluß der Tagung
noch einige Zeit in Lugano zu bleiben.

In ſeiner öffentlichen Donnerstagsſitzung erörterte
der Rat eine größere Anzahl von Fragen, ſo über die Be
kämpfung des Dengueſtebers in Griechenland und über
die Kontrolle der Waffenherſtellung. Dann erſtattete der
italieniſche Vertreter Scialoja den Bericht über die vor
geſchlägene Auslandsanleihe des Saar-
gebietes. Es lag eine Mitteilung der Saarregierung
vor, in der ſie ihren Beſchluß mitteilt, eine Auslands
anleihe für die Durchführung einer Reihe öfſfentlicher
Arbeiten auſzunehmen. Der Antrag der Saarregierung
wurde an das Finanzkomitee zur Prüfung und Bericht
le an den Rat auf der nächſten Tagung über

ieſen.

Dr. Streſemann
gab eine Erklärung ab, in der er dem Wunſche Ausdruck
gab, daß künftig die Aufnahme derartiger Fragen mit

einer längeren Friſt erfolgt, um der Bevölkerung des
Saargebietes genügend Zeit und Gelegenheit zu geben,
ihre Auffaſſung bekanntgeben zu können

Dr. Streſemann bemerkte grundſätzlich, das Finanz
komitee müſſe ſeines Erachtens bei der Prüſung der An
gelegenheit auch den Geſichtspunkt berückſichtigen, daß die
Einzelheiten der Anleihe nur ſo geſtaltet werden dürften,
daß ſich daraus bei einer allgemeinen Regelung des Saar
problems keine Schwierigkeiten ergäben.

Im übrigen erklärte ſich Dr. Streſemann mit dem
Bericht über die Anleihefrage einverſtanden.

Noch keine Einigung in Lugano.
Unklare Stellung England s.

Nach der Beſprechung der drei Außenminiſter Streſe
mann, Chamberlain und Briand, über die nichts Näheres
bekanntgegeben wurde, erklärte Briand gegenüber Ver
tretern der Preſſe, bisher habe jede der an der Ausſprache
beteiligten Seiten ihren Rechtsſtandpunkt in den ſchweben

n

den Fragen voll aufrechterhalten. Es handele ſich jetzt
darum, einen praktiſchen Ausweg zu finden. Weitere
Beſprechungen zu dreien würden nicht mehr ſtattfinden;
jedoch würde er noch eine Unterredung mit Dr. Streſe
mann haben. Für Freitag abend war eine weitere Be
ſprechung Dr. Streſemanns mit Briand vorgeſehen. Auch
die Teilnahme Chamberlains ſoll geſichert ſein.

Jn den ferneren Beſprechungen ſoll verſucht werden,
einen praktiſchen Ausweg zu finden. Die Verhand
lungen ſcheinen ſich ausſchließlich auf die Fragen des all
gemeinen Charakters der deutſche- franzöſiſchen
Beziehungen ſowie auf die Einſetzung der Feſt
ſtellungs- und Vergleichs kommiſſion zu
konzentrieren. Dagegen ſpielt die Reparations
frage eine nur geringe Rolle, da man ſcheinbar auf
allen Seiten die Abſicht hat, das Schwergewicht der
Reparationsverhandlungen nach wie vor bei den alliterten
Regierungen in London und Paris zu belaſſen.

Chamberlains Haltung zweidentig.
Der Mitarbeiter des Londoner „Daily Expreß“ weiß

aus England zu melden, daß Chamberlain ihm gegen
über beſtätigt habe, daß die britiſche Regierung eine
möglichſt baldige Räumung des Pheinlandes wünſche.
Trotzdem ſei aber nach Anſicht des Mitarbeiters damit
zu rechnen, daß England, Frankreich und Belgien ihre
Armeen ſo lange im Rheinland laſſen würden, bis
Deutſchland ſeine Reparationsſchulden endgültig geregelt
habe. Ferner habe ihm Chamberlain geſaägt, die Repara
kions und Räumungsverhandlungen in Lugano dürften
als beendet betrachtet werden und es ſei damit zu rechnen,
daß weitere Verhandlungen auf dem üblichen diploma-
tiſchen Wege erfolgen würden.

Der polniſchlitauiſche Streit.
Der Völkerbundrat hat in der öffentlichen Vormittags

ſitzung am Freitag nach kurzen Erklärungen des polniſchen
und des litauiſchen Delegierten eine Entſchließung an
genommen, in der die Verkehrs und Tranſitkommiſſion
des Völkerbundes beauftragt wird, dem Völkerbundrat
praktiſche Vorſchläge zu unterbreiten, die unter Berück
ſichtigung der geltenden internationalen Verpflichtungen
für den Verkehr zur Beſſerung der gegenwärtig noch be
ſtehenden Hemmniſſe im Verkehr und Tranſit zwiſchen
Polen und Litauen beitragen oder die geeignet ſind,
internationale Rückwirkungen aus dieſen Schwierigkeiten
zu beſeitigen. Der Vertreter Litauens, Woldemaras,
érklärte, das moraliſche Probkem ſei hierdurch nicht gelöſt.
Der Locarnopakt habe nur in einem Teile Europas eine
Löſung beſtehender Probleme geſchaffen Die Beziehungen
zwiſchen Polen und Litauen würden durch dieſe Ent
ſchließung nicht geändert. Der polniſche Außenminiſter
Zaleſki gab ſodann eine Erklärung ab in der er darauf
hinwies, daß das Abkommen zwiſchen Polen und Litauen
über den kleinen Grenzverkehr auf beiden Seiten der
polniſch-litaniſchen adminiſtrativen Linie in keiner Weiſe
dahin interpretiert werden könnte, daß Polen hierdurch
auf ſeine Rechte oder auf ſeine territoriglen Grenzen ver
zichte. Der Ratspräſident erklärte hierauf die Verhand
lungen für abgeſchloſſen. Jn einer vertraulichen Sitzung
erledigte dann der Völkerbund interne Angelegenheiten

Steuerfragen im Reichstag.
(28. Sitzung. B. Berlin, 13. Dezember.

Der Reichstag behandelte zuerſt einige Anträge der
Deutſchnationalen und der Bauernparteien über die Win zer-
not. Ein deutſchnationaler Antrag verlangt die Verlängerung
der Winzerkredite um ein Jahr, der zweite ihre Nieder
ſchlagung. Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß empfiehlt da
gegen Annahme einer Entſchließung, die die Regierung erſucht,
die Fälligkeit der Kredite auf den 1. Oktober 1929 zu verlegen.
Reichsernährungsminiſter Dietrich erklärte ſich mit dieſer Ent
ſchließung einverſtanden. Unter Ablehnung der Anträge wurde
die Ausſchußentſchließung angenommen. Es folgte ein deutſch
nationaler Antrag, die

Grunderwerbsſteuer der Toten Hand
aäufzuheben. Der Steuerausſchuß legte eine Novelle zum Grund
erwerbsſteuergeſetz vor, die die Veranlagung und Erhebung
dieſer Steuer bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung aus
ſetzt

Nach längerer Beratung wurde den Beſchlüſſen des Aus
ſchuſſes in zweiter Beratung zugeſtimmt; die dritte Beratung
müßte auf kommuniſtiſchen Widerſpruch vertagt werden. Ferner
fanden Ausſchüßanträge Annahme, einen Geſetzentwurf zur
Regelung der Rechtsverhältniſſe der Warteſtandsbeamten vor

zulegen und in verſtärktem Maße für die Wiederbeſchäftigung
der Warteſtandsbeamten zu ſorgen, ſowie alljährlich dem
Reichstage eine Uberſicht über die Auswirkungen des S 40 des
Beſoldungsgeſetzes zu übermitteln uſw. Das Haus begann
dann die Ausſprache über das Geſetz wegen Erſtattung von
Rechtsgiwaltsgebühren in Armenſachen.

Nächſte Sitzung Freitag.

Sonderfürſorge bei Arbeitsloſigkeit
Deutſcher Reichstag.

(29. Sitzung.) B. Berlin, 14. Dezember.
Das Haus hatte Donnerstag noch eine längere Debatte
über die Sonderfürſorge für ortsübliche Arbeitsloſigkeit, nach
dem die Vorlage über die Erſtattung von Rechtsanwalts
gebühren bei Armenſachen und die Novelle zur Anderung der
Unfallverſtcherung erledigt waren. Heute wurden ohne Aus
ſprache in zweiter und dritter Beratung angenommen das
Ubereinkommen über die Sklaverei, der Vergleichs- and
Schiedsgerichtsvertrag mit den Vereinigten Staaten, der Ver
trag mit der Tſchechoſlowakei über die Grenzoder und die Han
delsverträge mit Chinag, Südafrika und Panama, Bei der
dritten Beratung des Geſetzes wegen der Nichterhebung der
Grunderwerbsſteuer der Toten Hand vroteſtierte

Kleine Zeitung für eilige Leſer
F Jn Lugano war für Freitag abend eine weitere Zu

ſammenkunſt zwiſchen Dr. Streſemann, Briand und Chamber
lain vorgeſehen.

Alle Verſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge
ſind in Berlin wegen der zahlreichen politiſchen und blutigen
Zuſammenſtöße der letzten Zeit verboten worden.

Für den Verwaltungsrat der Reichsbahn ſind vier neue
Mitglieder ernannt worden, darunter ein Vertreter der Bahn
angeſtellten und arbeiter

Abg. Höllein (Komm.) nochmals gegen dieſes Geſetzz das dar
auf gegen Kommuniſten, Nationalſozialiſten Und Bauern
parteiler endgültig verabſchiedet wurde. Bei den Abſtimmun
gen über die
Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit
wurde der deutſchnationale Antrag, der den Landwirten und
Gewerbetreibenden keine Unterſtützung geben will, wenn ſie
ſelbſtändig ihren Unterhalt erwerben können, ferner auch der
gemeinſame Antrag der Deutſchen Volkspartei und der Demo
kraten, der die Unterſtützung der Saiſonarbeiter auf die Hälfte
der ſonſtigen Unterſtützungsſätze ohne Reichszuſchüſſe ſeſtſetzen
will, und zwar dieſer Antrag gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen, der Bauernpartei, der Deutſchen Volkspartei und
der Demokraten, ſowie der kommuniſtiſche Anderungsantrag
abgelehnt.

Es bleibt bei der Regierungsvorlage, die eine Sonderfür-
ſorge unter Prüfung der Bedürfſtigkeit mit 28 Millionen Mark
Reichszuſchüſſen vorſieht. Die dritte Leſung wurde auf eine
Stunde ausgeſetzt, da Anträge angekündigt wurden.

Das Haus ſtimmte dann nach ünweſentkicher Debatte einem
Antrage des Ausſchuſſes für die beſetzten Gebiete und des
Haushaltsausſchuſſes zu, worin die Regierung erſucht wird
die bisherige Reichshilfe an die Sozialrentner des Saar
gebietes, die außerhalb dieſes Gebietes im Reich wohnen, ange
meſſen zu erhöhen. Es folgte dann die zweite Beratung des
Geſetzentwurfes über die

Erhöhung des Zuckerzolles
von 15 auf 25 Mark. Auf Antrag der Sozialdemokraten iſt im
Ausſchuß eine Beſtimmung hinzugefügt worden, wonach der
Finanzminiſter den Zoll auf 10 Mark herabſetzen ſoll, wenn der
Preis, den die Zuckerfabriken zahlen müſſen, über 21 Mark
n Ferner ſoll das Geſetz nur bis zum 31. Dezember 1931
gelten.

Reichsernährungsminiſter Dietrich erklärt, mit der Vor
lage werde ein ganz neuer Weg betreten. Deshalb werde die
Reichsregierung die Auswirkungen dieſes Geſetzes aufmerkſam
verfolgen. Die Redner der Sozialdemokratie, des Zentrums,
der Volkspartei, der Deutſchnationalen, der Demokraten, der
Wirtſchaftspartei, der Bayeriſchen Volkspartei ſtimmen der
Vorlage zu.

Reichsernährungs miniſter Dietrich erklärt weiter, mit der
Vorlage werde keine Zwangswirtſchaft beabſichtigt. Eine Ge
fahr drohe eher von privaten Vereinbarungen. Der Miniſter
ſprach die Hoffnung aus, daß die den Vereinbarungen ange
hörenden Kreiſe mit der Regierung zuſammenarbeiten werden,
damit dieſes Geſetz durchgeführt werden könne. Die Vorlage
ſolle auch dazu beitragen, die Beteiligten außerhalb der deut
ſchen Reichsgrenze allmählich zur Vernunft zu bringen und
e durch eine Konvention die Mißſtände noch zu be
heben

Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Zuckerzoll aufzuheben,
wurde gegen die Antragſteller abgelehnt. Die Vorlage wurde
in zweiter und dritter Leſung in der Ausſchußfaſſung gegen die
Kommüniſten an genommen.

Saiſonarbeiterfürſorge angenommen.
Dann wurde die Schlußabſtimmung über die Saiſon

arbeiterfürſorge vorgenommen und dabei zuerſt der
wieder eingebrachte Antrag der Deutſchen Volkspartei und der
Demokraten, wonach den Saiſonarbeitern nur die halbe Er
werbsloſenunterſtützung gewährt und auf Reichszuſchüſſe ver
zichtet werden ſoll, mit 229 gegen 187 Stimmen bei 5 Enthal-
tungen abgelehnt. Die Regierungsvorlage, die eine Sonder-
fürſorge mit 28 Millionen Mark Reichszuſchüſſen vorſieht,
wurde mit 278 gegen 138 Stimmen der Deutſchnativnalen, der
beiden Bauernparteien, der Deutſchen Volkspaärtei, der Wirt
ſchaftspartei, der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten bei
ſechs Enthaltungen angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Schankſtättenge
ſetzes. Das Geſetz wurde nach unweſentlicher Debatte dem
Ausſchuß überwieſen. Es folgte ſchließlich die Beratung des
kommüniſtiſchen Antrages betr. Winterbeihilfen für Erwerbs
loſe, Sozial und Kleinrentner.

Die Etatsberatung in Preußen.
(23. Sitzung.) tt. Berlin, 13. Dezember.

Der Preußiſche Landtag begann mit der Beſprechung des
Haushaltsplans für 1929. Abg. Dr. Wäntig (Soz führte als
erſter Redner aus, daß, um wirklich ſparen zu können, man
endlich mit der Verwaltungsreſorm anfangen müſſe, deren
letztes Ziel der dezentraliſierte Einheitsſtaat ſein müſſe. Gegen
die Anſicht des Finanzminiſters, daß der Staat ſeine wirtſchaft
liche Betätigung einſchränken müſſe, hätten die Sozialdemokra
ten ſchwere Bedenken. Die Staatsfinanzen müßten unter allen
Umſtänden geſund erhalten werden, um einer neuen Jnflation
vorzubeugen. Die Ausſprache wird dann zwecks Vornahme
von zurückgeſtellten Ab ſtimmungen unterbrochen.



Angenommen wird die Verlängerung der Enteignungs-
beſtimmungen zum preußiſchen Wohnungsgeſetz bis Ende 1930
ſowie der Antrag der Regierungsparteien über das Flaggen
kommunaler und öffentlicher Gebäude

In der dann fortgeſetzten Ausſprache zum Etat wandte ſich
Dr. v. Winterfeld (Din.) gegen die Schaffung von Großſtädten
und Eingemeindungen, weil

das flache Land mit ſeiner großen Bedeutung
für den Staat mit allen Mitteln erhalten werden müſſe. Der
Redner bekämpfte die ſchrankenloſe Parlamentsherrſchaft.

Abg. Dr. Weſter (Zir.) glaubt, daß der Finanzminiſter zu
optimiſtiſch urteile, wenn er die Staatsfinanzen als geſund
bezeichne.

Der Redner forderte ein durchgreifendes Grenz-
landprogramm für Oſten und Weſten.

Abg. Schwenk Berlin (Komm.) vermißte, daß im Etat die
Intereſſen der notleidenden breiten Maſſen der Werktätigen
irgendwie berückſichtigt worden wären.

Abg. Dr. Neumann (D. Vp.) findet die Finanzlage Preu
ßens beſorgniserregend.

Preußens Finanznot.
(24. Sitzung.) tt. Berlin, 14. Dezember.

Der Preußiſche Landtag ſetzte heute die Ausſprache zur
erſten Leſung des Haushaltsplanes für 1929 fort.

Abg. Falt em) erklärte, gegen den Haushaltsplan
könnten weſentliche Widerſprüche nicht erhoben werden. Unſere
Finanznot ſei auf die Kriegsſolgen zurückzuführen. Unhalt
bar ſei es, daß er Jahre nach dem Friedensſchluß noch die
Beſetzung deukſcher Gebiete andauere. Durch die zu be
grüßende Zuſammenfaſſung des Steuerweſens im Steuerver
einheitlichungsgeſetz würde auch erreicht werden, daß endlich
einmal das Ausland merkt, wie ungeheuer ſtark

die deutſche Wirtſchaſt durch Realſteuern vorbelaſtet
ſei. Pflicht des Staates im Intereſſe des konfeſſionellen
Friedens ſei es, die Bedürfniſſe des katholiſchen Volksteiles
nach Möglichkeit zu befriedigen. Aber keine Mehrheit werde
ſich für eine Preisgabe ſtaatlicher Hoheitsrechte und geiſtlicher
Eingriffe in die Schule finden.Abg. Ladendorff (Wirtſchaſtspartei) ſchließt ſich den
Worten des Vorredners über die veſetzten Gebiete an. Jn der
Finanzpolitik ſind wir, ſo erklärte der Redner weiter,

am Ende der Kunſt.
Die Ausgaben ſtehen in keinem Verhältnis zu den Einnahmen.
Der Etat iſt in Wahrheit nicht balanciert! Nur mit künſt
ſichen Mitteln wird ein Ausgleich hergeſtellt. Der gewerbliche
Mittelſtand iſt das Opfer der verfehlten Finanzpolitik dieſer
letzten zehn an Jmmer mehr wird er aus eſchaltet durch
die öffentliche Hand, durch Warenhäuſer und onſumvereine.
Auch die Landwirtſchaft, der Haus und Grundbeſitz gehen
dem Abgrund entgegen. Wir ſtehen vor einer Finanzkriſe,
über die auch die Kreditmöglichkeiten nicht hinweghelfen
werden. Das Volk wird im wahrſten Sinne des Workes be
krunken gemacht. Nur eine Anderung des Syſtems wird
Wandel ſchaffen können.

Miniſterpräſident Braun,
der ſodann in die Debatte eingreift, betont, daß man das
ſchwierige Problem zur Löſung der Agrarkriſe nicht
mit Schutzzoll oder Subvention löſen könne. Notwendig ſei
vielmehr eine zweckmäßige Produktionspolitik und vor allem
eine vernünftige Abſatzregelung. Der Landtag müſſe ſich bei
der Bewilligung von Mehrausgaben die weiteſtgehende Be
ſchränkung auferlegen. Der Miniſterpräſident wandte ſich
e gegen die Jdee, Preußen zu einem Reichslande zu
machen.Abg. Chriſtian (Chriſtlichnat. Bauernpartei) kritiſiert die
dauernde Steigerung der Ausgaben. Durch die unwirtſchaft
liche und unſoziale Finanzwirtſchaft der Weimarer Koalitivn
ſei die Landwirtſchaft in eine Verſchuldung hineingetrieben
worden, die bis zu 30 Prozent über den Feſtſtellungen der
amtlichen Statiſtik liege. Der Redner forderte unbedingt eine
Senkung der Realſteuern und Abbau aller planmäßigen
Beamtenſtellen um 10 Prozent.

Für Arbeitsfrieden.
t PReue Maßnahmen der Regierung.

Jn einer Ausſprache des Miniſterrates über die
Wirtſchaftslage wurde die Notwendigkeit anerkannt, nach
der Wiederherſtellung des Arbeitsfriedens im Bezirk
Nordweſt die beiden das Wirtſchaftsleben zurzeit leb
haft beunruhigenden großen Lohnkonſlikte in der Werft
iünduſtrie und in der ſächſiſchen Textil-
induſtrie unverzüglich zur Löſung zu bringen. Der
Reichsarbeitsminiſter war in der Lage, mitzuteilen, daß
er entſprechende Maßnahmen eingeleitet habe und als
bald durchführen werde.

Die Arbeitgeber zur Sozialpolitik.
Eine Rede Geheimrats v. Borſig.

Auf der öffentlichen Mitgliederverſammlung der Ver
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände am 14. Dezember
in Berlin ſprach Geheimrat E. v. Borſig über „Grundſätzliche
Fragen der deutſchen Sozialpolitik“
die Frage ein, welchen Anteil die Arbeitnehmerſchaft auf
ſozialen Gebiet an der Wirtſchaftsentwicklung hatte, und
wies darauf hin, daß die Steigerung der Löhne, die Ver-
kürzung der Arbeitszeit, die Ausdehnung der Sozialverſiche
rung ſowie die Erreichung des Vorkriegslebensſtandards Be
weis dafür ſeien, daß die deutſche

Arbeitnehmerſchaft einen außerordentlich hohen Anteil
an dieſer Wirtſchafts entwicklung gehabt habe. Geheimrat
v. Borſig hob die Notwendigkeit hervor, Verantwortlichkeits-
gefühl ſowohl auf Arbeitgeber wie auf Arbeitnehmerſeite zu

„wecken, um auf beiden Seiten die Führerperſönlichkeiten her
anzubilden, die ſür wirtſchaftlichen und ſozialen Wiederauf
ſtieg unentbehrlich ſind.

Regierungspräſident z. D. Brauweiler ſprach imAnſchluß daran über „Aufgaben und Programm der Ver-
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände“. Die Vereinigung
der deutſchen Arbeitgeberverbände verlange auf dem Gebiete
des Arbeitsrechts ein einheitliches und überſichtliches Rechts
ſyſtem, das Stetigkeit, Einheitlichkeit und Objektivität der
Rechtſprechung und damit Rechtsſicherheit und ſozialen Frie
den verbürge. Aus dieſem Grunde ſtehe ſie dem Gedanken der

Schaffung eines einheitlichen Arbeitsgeſetzbuches
poſitiv gegenüber und ſei bereit, an dem Ausbau eines der
artigen Geſetzbuches zur Regelung der Einzelbeziehungen des
Arbeitgebers zum Arbeitnehmer mitzuwirken. Vom Stand
punkt der Förderung des ſozialen Friedens, der Verantwor-
tung der Parteten und der Erziehung geeigneten Führertums
auf beiden Seiten aus verlange die Vereinigung eine baldige ge
ſetzliche Reform unſeres Schlichtungsweſens. Der
Redner warnte im Namen der Vereinigung auf das eindring
lichſte vor einer Lohnpolitik, die unter Außerachtlaſſung weſent
licher Grundſätze getrieben werde. Die Vereinigung erkennt
die ſoziale und kulturelle Bedeutung des Achtſtundentages an,
muß aber jeden Verſuch einer ſchematiſchen Behandlung dieſer
Frage ebenſo ablehnen, wie ſie den Verſuch für unverantwort
lich halte, die Arbeitszeit im Gegenſatz zu den wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten und der hierdurch bedingten Elaſtizität für
die Betriebe zu verkürzen.

Der Redner ging auf

Prof. Dr. v. Beckerath zog ſchließlich einen Vergleich zwiſchen
der Wirtſchaftsverfaſſung und den damit zuſammenhängenden
oder ſie durchkreuzenden politiſchen Jdeen des Bolſchewismus,
des Faſchismus und der kapitaliſtiſchen Struktur der großen
Jnduſtrieländer.

Die Not der oſtpreußiſchen Landwirte.

Verhandlungen im Oſtausſchuß.
Der Oſtausſchuß des Reichstages befaßte ſich mit der Not

lage in Oſtpreußen. Ein Antrag der meiſten Parteien erſucht
die Reichsregierung, das Gutachten des Enqueteausſchuſſes
über die Lage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft dem Reichs
tag vorzulegen. Reichsernährungsminiſter Dietrich er
klärte ſich bereit, dieſes Gutachten dem Reichstagsgusſchuß zu
überweiſen. Der Miniſter erklärte, daß man, um die Notlage
Oſtpreußens zu beſeitigen, zunächſt die Landwirtſchaft
ſanteren müſſe. Deren wirtſchaſtliche Kräftigung werde auto
matiſch die Erſtarkung von Handel und Gewerbe und Arbeiter
ſchaft zur Folge haben. Er ſei nicht ermächtigt, dem Ausſchuß
finanzielle Zuſagen zu machen. Notwendig ſei vielmehr die
Aufſtellung eines langfriſtigen Planes, um die oſtpreußiſche
Landwirtſchaft wieder geſund und ſtark zu machen.

Der Ausſchuß behandelte dann Petitionen. Dabei würde
die Notlage der Stadt Ratibor anerkannt und ihre Bitte
um Hilfe der Regierung zur Erwägung überwieſen. Eine
Petition von Leobſchütz gegen die Verlegung ihrer Gar
niſon gab dem Ausſchuß Veranlaſſung zu dem Beſchluß, wo
nach der Oſtausſchüuß von der Regierung erwartet, daß ein
mal ein ausführlicher Rechenſchaftsbericht über die Abſichten
bei der Verlegung von Garniſonen im Oſten und über die
Gründe dafür gegeben werden.

Die Finanzen der Klein und Mittelſtädte.
Entſchließung des Reichsſtädtebundes.
Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes beſchäftigte

ſich in Berlin am zweiten Tage ſeiner Sitzung mit der Finanz
not der Mittel und Kleinſtädte. Es wurde einſtimmig ſolgende
Entſchließung angenommen.

Den mittleren und kleinen Städten wird es ſelbſt bei
größter Sparſamkeit in immer ſteigendem Maße unmöglich,
ihre Haushaltspläne auszugleichen. Sie i deshalb ge
zwungen, zur Erfüllung ihrer öffentlichen Aufgaben eine als
baldige Erhöhung ihrer Einnahmen zu fordern. Zu dieſem
Zweck erſcheint als notwendig: 1. eine gerechtere Verteilung der
Reichsſteuerüberweiſungen, 2. eine angemeſſene Steueran
ſpannung, ſoweit ſie keine Verteuerung der allgemeinen
Lebenshaltung zur Folge hat wie z. B. der gemeindlichen
Getränkeſteuer, 3. eine Beteiligung der kreis angehörigen
Städte an der Grunderwerbs- und Wertzuwachsſteuer, ſoweit
einzelne Länder eine Beteiligung nicht gewährt haben, 4 eine
Enklaſtung der mittleren und kleinen Gemeinden durch ſo
fortigen angemeſſenen Polizei und Schullaſtenausgleich für
alle Schulorte.

Jede Einnahmeminderung, insbeſondere eine Kürzung
der Reichsſteuerüberweiſungen oder eine etwaige Senkung der
Kinoſteuer, müßte zu einer für die Wirtſchaft untragbaren
Erhöhung der Realſteuern führen.

Vene Mitglieder des Reichsbahn

verwaltungsrates.
Ein Vertreter der Beamten und Arbeiter.

Als Vertreter Preußens im Verwaltungsrat der
Reichsbahn an Stelle des zurückgetretenen früheren
Reichskanzlers Dr. Luther iſt nun doch nicht, wie an
gekündigt, das Vorſtandsmitglied der Diskontogeſell-
ſchaft Bankdireltor Solmſſen, ſondern der Geſchäſtsin
haber der Berliner Handelsgeſellſchaft, Dr. Otto
Jeideles, ernannt worden. Weiter wurden berufen
die Herren Dr. Hermann Schmitz, Geh. Kom
merzienrat, Vorſtandsmitglied der J. G. Farben
induſtrie in Berlin, Dr. h. c. Welcker, Generaldirektor
der Firma Haniel u. Co. Duisburg, Lokvmotivführer
Matthias Herrmann in Nürnberg.
Mit der Ernennung des Lokomotivführers Herrmann
iſt ein Wunſch des Perſonals, einen Sitz im Verwaltungs
rat zu haben, in Exfüllung gegangen. Es iſt zu be

Igrüßen, daß Beamten und Betriebsrat dem Anerbieten
des Reichsverkehrsminiſters von Gusérard, ihnen ge
meinſchaftlich einen Sitz im Reichsbahnverwalkungsrat zu
gewähren, durch Einigung nachgekommen ſind und einen
Vertreter ihrer Geſamtintereſſen in Vorſchlag gebracht
haben. Das Reichskabinett hat dieſem Vorſchlag ge
ſchloſſen zugeſtimmt. Die Ernannten treten am 1. Januar
1929 ihr Amt an.

Neuer Waffenzwiſchenfall in Wien.
Sendung für Budapeſt.

Nach Berichten der „Arbeiterzeitung“ wurde dieſer
Tage bei der DonauDampfſchiffahrts- Geſellſchaft ein
nach Budapeſt beſtellter Schlepper verladen. Beim
Verladen brach eine Kiſte, ſo daß der Jnhalt ſichtbar
wurde. Zum größten Erſtagunen fand man in der auf
dem Frachtbrief als Rohölmotoren deklaxierten Kiſte
Maſchinengewehrgurte. Die dienſttuenden
Zollbeamten ließen daraufhin die bereits verladenen ſechs
anderen Kiſten derſelben Sendung wieder ausladen und
beſchlagnahmten ſie. Bei der Sffnung ergab es ſich, daß
ſämtliche Kiſten Maſchinengewehrteile, Läufe, Ver
ſchlußbeſtandteile uſw. enthielten. Die Kiſten, die das
Stgnum M. W. trugen, ſind von der Wiener Spedittons-
firma Blum u. Poper aufgegeben worden. Der Auftrag
geber, angeblich eine Motorradfabrik, die jedenfalls für
die falſche Deklarierung verantwortlich iſt, wurde von
den Zollbehörden telephoniſch angerufen, konnte aber keine
befriedigende Erklärung geben. Die Kiſten wurden ſpäter
von der Polizei in Gewahrſam genommen.

Traurige Weihnachten.
Fünf Kinder erſtickt.

Ein trauriges Weihnachtsfeſt werden ein Kuh-
ſchweizer und ſeine Frau in Bratwin (Kreis Schwetz) er
leben. Als ſie nachmittags zum Melken gingen, blieben
die fünf Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren
in der Wohnung allein zurück. Durch einen noch unge
klärten Umſtand bildete ſich Kohlenoxydgas im
Kochherd, wodurch die Kinder betäubt wurden. Als die
Eltern zurückkamen, fanden ſie die Tür von innen ver
ſchloſſen und mußten ein Fenſter einſchlaggen, um in die
Stube zu gelangen. Jnzwiſchen waren ſämtliche Kinder
erſt ickt. Eins ſaß noch am Tiſch.

Sch

Bergmannstod. ſchDrei Bergleute verſchüttet. proAuf Zeche Dahlbuſch, Schacht 8, im Stadtteil Gelſen für
kirchenRotthauſen gerieten drei Bergleute unter plötzlich dhereinbrechende Geſteinsmaſſen. Die ſofort in Angriff lan
genommenen Rettungsarbeiten waren außerordentlich die
ſchwierig, zumal große Maſſen der herabgeſtürzten Steine ſaß
weggeräumt werden müßten und immer wieder neue Pro
Maſſen herabſtürzten. Jm Laufe der Nacht gelang es, eine
zwei der Verſchütteten zu bergen, der dritte wurde erſt nd
am nächſten Vormittag geborgen. Leider war bei allen e
dreien der Tod bereits eingetreten. Zwei der Verunglückten im

waren verheiratet. elwie e genS Eine Kino Expedition umgekommen. n
Neun Todesopfer.

Eine Kinvexpedition, die aus dem Operateur, ſeinem geh
Gehilfen und ſieben Begleitern beſtand und im nördlichen

r

Kaukaſus Filmaufnahmen machen wollte, ſtürzte von
einem Gebirgspfad in den Abgrund. Sämtliche neun che
Perſonen kamen ums Leben. nehKein Kino, ſondern Ernſt. derEtwa 70 Banditen raubten während einer Kinovor-
ſtellung in der Ortſchaft Jilotepec am Chapalaſee 22
junge Mädchen und entkamen mit ihnen in die Berge I
Regterungstruppen verfolgen die Räuber. Vor dem
Überfall hatten die Banditen verſucht, die Läden des
Städtchens zu plündern. Die im Kino anweſenden

Männer wurden durch Piſtolenſchüſſe von der Verfolgung

der Räuber abgehalten. e
Dritter Advent.

1. Tim. 2, 6: Der ſich ſelbſt gegeben hat für alle
zur Erlöſung.

Von der Weihnachtsvorbereitung bei uns haben wir O
die letzten beiden Male geſprochen. Aus der Enge aber
muß gerade Chriſtenſinn hinaus in die Weite. Auch für
die Menſchen, die noch kein Weihnachten kennen, ſoll ein
mal Weihnachten werden; auch für ſie alle iſt Jeſus ge
kommen; auch zu ihnen will er kommen; auch dahin müſſen
wir ihm den Weg bereiten. Aus dieſem inneren Zuſam-
menhang ſtammt die alte kirchliche Ubung, gerade in der
Adventszeit von der Miſſion zu reden. Freilich, gerade 3u
heute ſtößt dieſe Miſſionsgufgabe weithin auf Wider

ſpruch t inGewiß gemahnt uns gerade Weihnachten, uns der Not 7hier bei uns zuerſt anzunehmen, aber wir ſollen doch 9
offene Augen haben auch für die Not da draußen. Und
ſie iſt da und iſt größer als unſere. Bei allem übel hierzu
lande: wir wiſſen, daß es nicht ſein ſollte und ſein dürfte
wir ſind als Chriſten dazu erzogen, daß wir uns verant
wortlich für ſie fühlen; wir arbeiten unabläſſig daran, ſie
zu überwinden, und wo das nicht geſchieht, da empfinden
wir das als Unrecht und Schuld. Das aber iſt da draußen
in der nichtchriſtlichen Welt nicht ſo. Darum nicht, weil
der Geiſt des Kindes von Bethlehem die Herzen, die Ge
meinſchaften, die Staaten noch nicht erzogen hat zu dem
Gedanken der Liebe auch über die Schranken der Familie
und des Blutes hinaus. Sie haben dort, z. B. in Aſten
eine alte, hohe Geiſteskultur. Aber dieſes Beſte fehlt ihr.
Ein chineſiſcher Staatsmann hat das einmal verblüfſend
einfach etwa ſo ausgedrückt: „Wir haben unſeren Konfutſe
2500 Jahre aber er hat uns noch kein Krankenhaus
gebaut wo aber Chriſtus noch nicht zehn Jahre gepredigt
wird, ſteht es ſchon da.“ Und ein anderer hat's ſo geſagt:
„Wo ich im Lande eine gute Schule, ein gutes Kranken-
haus ſehe, wo ich Organiſationen finde zum Kampf gegen
die Hungersnot: immer ſind es die Chriſten, die das ge
ſchaffen haben.“

Und dazu kommt noch dies: wir chriſtlichen Völker
haben denen drüben viel Unheil gebracht mit dem
Schlimmen unſerer Entwicklung ſind wir es ihnen da
nicht ſchuldig, ihnen auch das Beſte zu bringen, das wir
haben: die Botſchaft von Jeſus, die Macht ſeiner Liebe?
Wer ſich rüſtet, Weihnachten mit den Seinen zu feiern, darf
doch das nicht vergeſſen, daß Jeſus für die andern draußen
auch gekommen iſt! Es iſt mit dem Chriſtentum wie mit
den Bäumen: wenn es nicht mehr den Trieb hat, zu
wachſen, wenn es nicht mehr Früchte bringt, aus denen
Leben auf neuen Feldern erwachſen kann, ſtirbt es ab.
Das ſollten wir in der Adventszeit bedenken: ſo wie Jeſus
einſt ſeine Bekenner ſelbſt hinguswies über die Grenzen
des eigenen Volkes, ſo gilt es auch heute noch für uns,
daß er gekommen iſt für alle. Oh, daß wir doch williger
wären, ihm den Weg dorthinaus zu bereiten: in alle Welt!

e e eLokales und Provinzielles.
Annaburg. Dienstag morgen zeigte ſich bei

einigen Kältegraden alles bereift, und gegen mittag trat der
erſte Schneefall ein, der allmählich Stadt und Land in eine
dicke, weiße Schneedecke gehüllt hat. Damit ſcheint der
Winter tatſächlich eingezogen zu ſein. Hier und da ſieht
man ſchon, wie die Kleinen ſich Schneeballſchlachten liefern
und ſich mit Schlittenfahren beluſtigen. Bei den Vögeln
bedeutet dieſe ausgebreitete Schneedecke freilich keine Winter-
freude. Dieſe kleinen Sänger ſind vielmehr erſchrocken und
kommen bittend in unſre Gärten und Gehöfte. Helfen wir
ihnen und ſtreuen wir Futter für ſie aus! Zu wünſchen
bleibt nun noch, daß mit dem endlich eingetretenen weihnacht
lichen Wetter ſich auch das Weihnachtsgeſchäft beſſert, Wie
nahe das Weihnachtsfeſt iſt, laſſen auch die ſchon zuin Verkauf
geſtellten Chriſtbäume erkennen.

Annaburg. Für Treue in der Arbeit wurde der
Landwirtſchaftsgehilfin Frl. Ella »Geyer von der Land h
wirtſchaftskammer in Halle die hierfür geſtiftete Ehrenurkunde
überreicht. Die Genannteiſt ſeit 6 Jahren bei Herrn Spediteur
Otto Scheibe hier in Stellung.

Jeſſen, 13. Dezember. Ein Schweinchen im Gewicht
von 732 Siebenhundertzweiunddreißig Pfund wurde
dieſer Tage auf Rittergut Gentha beim Landwirtſchaftsrat
Hemeter geſchlachtet. Am von dieſem Koloß ein Andenken
zu behalten, wurde dasſelbe vor der Tötung und auf der
Leiter hängend, photographiert. Die auf Gut Gentha gezüchteten
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Schweine müſſen daher beſonders gute Anlage beſitzen, und
ſich zur rentablen Maſt eignen

Herzberg, 13. Dezember. Geſtern beſchäftigte ſich der
Provinzialausſchuß zu Merſeburg mit verſchiedenen Vorlagen
für den am 11. Februar k. J zuſammentretenden Provinzial
landtag. Bei dieſer Gelegenheit beſchloß der Provinzialausſchuß
die beſchleunigte Zuleitung der bewilligten Baumittel und
faßte folgende Entſchließung „Der Provinzialgusſchuß der
Provinz Sachſen erachtet auf Grund örtlicher Beſichtigung
eine ununterbrochene Fortſetzung und möglichſt baldige Be
endigung der Regulierungsarbeiten der Schwarzen Elſter
im Kreiſe Schweinitz für erforderlich damit nicht durch ein
etwaiges neues Hochwaſſer die bisherigen Arbeiten zunichte
gemacht werden und die Aufwendungen vergeblich verausgabt
ſind. Jn Erkenntnis deſſen hat der Provinzialausſchuß
beſchloſſen, die für das Jahr 1929 vorgeſehene 3 Baurate
won 100000 RM ſchon jetzt und die für das Jahr 1930 vor
geſehene letzte Rate in gleicher Höhe noch im Etatsjahr
1928 als Vorſchuß zu zahlen Der Provinzialausſchuß geht
aber bei der die Mittel der Provinz verſtärkt in Anſpruch
nehmenden Zahlung von der ſicheren Erwarlung aus, daß
der Herr Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft Domänen

und Forſten ſeine Bedenken bezüglich einer beſchleunigten
Leiſtung der Staatsbeihilfe fallen laſſen wird und bittet, daß
auch die Staatsbeihilfe in einem kürzeren Zeitraum, als es
der Finanzierungsplan vorſieht, zur Auszahlung gelangt.“

Dommitzſch. Jn unſerer Stadt ſoll die alte Sitte des
Turmblaſens in der Silveſternacht wieder eingeführt werden.
Der Gemeindekirchenrat wird ſich in ſeiner Dezemberſitzung
mit einem entſprechenden Antrage beſchäftigen.

Zeitbilder.
Färbt ſich in Dezembertagen gelblichgrau das Firma

ment, darfſt du auf den Schneefall rechnen, der ſich „Dreck
vor Weihnacht“ nennt. Schöne große weiße Flocken, wie
die Daunen anzuſehn, ſiehſt du dann in luſtigem Tanze
ſtill und ſacht herniedergehn. Aber kaum, daß auf der Straße

dieſer Flaum gelandet iſt, ſpürſt du, wie in deiner Freude
wieder du betrogen biſt. Staub und Sand und Schmutz

desgleichen, alles, was die Straße ziert, wird von derben
Männerſtiefeln richtig jetzt zu Mus gerührt, klebrig werden
alle Straßen, deine Füße rutſchen aus, immer weicher
wird die Suppe, und bevor du dich nach Haus, mit den
aufgeweichten Sohlen endlich durchgewatet haſt, ſteigt das

Abends ſitzt du dann zu Hauſe und in deine Naſe ſteigt
dir das wohlbekannte Prickeln, wenn der Menſch zum Nieſen
neigt, ſchon nach einer halben Stunde zeigt der Schnupfen
ſich akut und in Deinem tiefſten Innern iſt dir plötzlich
garnicht gut. Wohl dem Menſchen, der's verſtanden ſich

zum Schutz in ſolchen Fällen einen Rum von ſchärfſter
Sorte zur Reſerve hinzuſtellen, ſchleunigſt in das Bett zu
kriechen iſt das beſte Elixir und zwei ſtramme Grogs zu
trinken oder dreie oder vier

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Advents-Sonntag:

Annaburg. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Herr Pf. Schrock.
Nachm. 4 Uhr im Goldenen Ring Weihnachtsfeier des Kinder

gottesdienſtes. Die Eltern, Angehörigen u. Gäſte ſind herzlich
willkommen.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und Abend-
mahlsfeier. Herr Pf. Schrock.

Naundorf. Vorm. 9 Uhr: Abſchiedspredigtg des Herrn
Bethau. Vorm. 11 Uhr: Pfarrer Biedermann
Löben. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch abend 27 Uhr Adventsgottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9. Uhr Gottesdienſt,
Nachm. 25 Uhr Andacht, anſchließend Verſammlung in derWaſſer in den Strümpfen dir bis an die Waden faſt Weintraube.

„Stadt Berlin mmtet (roßer Pehhnachtverauf!
Abends friſche
Thüringer Bratwurſt

Schnell kommet alle her zu mir.
Hier ſindet Jhr was Euch entzüßkt

Es ladet ein

And Euch am Weihnachtsfeſt beglückt.
Otto Luſchmann

j Wir bieten Jhnen: Niedrigſte Preiſe, hochwertige1 Nähmaſchine Hualitäten und was vor Weihnachten beſonders wichtig ſt,

1 Liegeſtuhl eine reichhaltige Auswahl.
ppen wagen gren Ulſter Herren-Paletots, Herren Anzüge

Ander Geſchäftsſtelle di n nd en un d
Strick-, Woll und SeidenkleiderBruchwieſe Pullover, Strickweſten

und ein Neulandſtück für Herren, Damen und Kinder
Knaben Burſchen u. Rinder-ſRonfolfionG. Preim,

Merget Bettwäſche TaſchentücherWeihnachts- Tiſchwäſche Tiſchdecken
9 eſchenke S Leibwäſche S'teppdecken

Standuhren Oberhemden Gardinen
Wanduhren Krawatten Stores u. vieles mehr

Gebe auf Mäntel 10 Proz. Rabatt bis Weihnachten

Itent. Ckſnſt Peſchle anenn. 1

M in Minne
e beſonders preiswert

W Chriſtbaumſtänder
Baumbehang, Lichthalter in verſchied. Ausführung.

Jehlittschuhe, Schlitten
ſowie ſämtliche Haus und Küchengeräte

Aluminium- und Emaillgeſchirre
gußeiſerne Töpfe u. Bratpfannen

Eiſerne Oefen und Herde in allen Preislagen
Ofenroſte, Hniee, Wärmröhren, Gaskocher und Herde.
Einkochapparateu. Gläſer Original,,Weck“
Clektriſche btaubſauger, Glühbirnen, Gasſtrümpfenl. Beleuchtungskörper,

Dürkopp-Hahrräcder
in bekannter Oualität zu billigſten PreiſenSämtl. Artikeln Maſchinenfürdie Landwirtſchaft

Werkzeuge aller Art und Laubſägeartikel

Friſche Kieler Große Freude bereitet Radio.
Fettbücklinge rſowie feinſte 5 m2 Racdio- ApparateRäulcherlachsheringe in allen eempfiehlt S Lautſprecher, Retzanſchlußgeräte

z echer, Retza gerArthur Hönemann GleichrichterMarkt 19.
Kolli- Anhänger Anoden-Batterien, Akkumulatoen

Sämtliche Zubehörteile

e Lacde-Station. SI Wilh. Waiseh.
Zum Baumschmuck
Hametta, Feenhaar, Wunderkerzen

Bichte und Nußhalter
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Srühtröge
empfiehlt Wilhelm Kunze

ecekèd]d-cc, c

treffen in den nächſten Tagen ein.

B. G. Writeseche.
Beſtellungen auf

riketts
Otto Scheibe.

909920ff. Apfelſinen

S

G
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Armbanduhren
für Damen und Herren
Dhrringe
Ringe, Ketten
empfiehlt

K. Schmidt,
Ahrmacher,
Mittelſtraße 28.

De I),HOOn m

IIum
We

brauchen Sie

Geschenke für Ihre Lieben
Auch in diesem Jahre bietet meine

wieder die bekannte reiche Auswahl in

Spielwaren Geschenkartikel Brieſfpapiere
Alben Bilder und Rahmen Korbmöbel usw.
Versäumen Sie nicht, diese vor ihrem Einkauf zu besichtigen.

nimmt noch entgegen.

Feinſten Delikateß
Fleiſchſalat,

in Re
moulade,R. Franziskus, dessen Eisten

Beachten Sie hifte meine Schaufenster.
S W e e

ad s per

Suisa

Rollmops
ff. Rarinaden
ſowie Senfgurken und

Pfeffergurken
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Mandarinen
und feinſte

Almerig Weintrauben
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.



Wir haben große Mengen Damen-, Bachfisch und hinder- Mäntel ungewöhnlich
vorteilhaft gekauft und verkaufen dieselben

zu spoftbilliqen Preisen
Backfisch- Mäntel in englisch. Art

moderne Fassons in quten Qualitäten mit
pelsgähnl. Plüsch oder Pelakragen (Bibevette, Kanin)

M. 19.50 21.50 22.50 37.50 39.50 usw.

Damen- Mäntel in englischer Art
qute Oualität mit Abseife und Kunstseidenpasse,
vwollweit geschnitten, mit pelgähnlichem Plüsch
oder Pelakragen (Biberette, Kanim)

M. 2.50 39.50 A2.50 A. 50 AS. st.

An den nächsten
Sonntagen von 11 6 Uhr

geößnet!

Backfisch- Mäntel in Oftomane
modern gearbeitet, qrößtenteills qangz auf Facgone
gefüfttert, mit pelg ähnlichem Plüsch od. Pelakragen

M. 12.50 19.50 26. 29.50 32.50 usw.

Damen und Frauen- Mäntel
in Ottomane, vollweit geschnitten, größtenteils
gang aauif Fagone gefüttert,
Plüsch oder Pelgkragen

M. 19.50 22.50 24.50 35.

mit pelsg ähnlichem

39.50 usw.

Außerdem eine große Auswahl
Hindermäntel, Hleider, Strickwaren u. Morgenröche

ebergeugen Sie sich und kommen Sie u

Gebr. Hirschfelcl, Wittenberg

Ausverkauf
u mais herabgesefzten Preisen? m

Bin Montag Dienstag und Mittwoch

vwerreist.
Sanitätsrat Dr. Wilkerling.

S

h h An n h An An n S An h hLouis Hofmann
Gigarren- und Cabakfabrik

Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Cigarren
in allen Preislagen von 10 Pf. bis 40 Pf.
per Stück (große Faſſongs), Cigarillos v. 5 Pf.

bis 10 Pf. aus rein überſeeiſchen
Tabaken hergeſtellt.Braſil- u. Mexiko- Zigarren v. 15 25 Pf.

Großes Lager in

Cigaretten
von 3 bis 10 Pf. per Stück.

Rein überſeeiſchen Rippentabak Pfd. 50 Pf.
Rippentabak mit BlattabakMiſchung Pfd.1,00 Mk., große Auswahl in Fein u. Mittel

ſchnitten bekannter Fabriken
Ferner reichhaltiges Lager in

Ghagpfeifen, halblangen Pfeifen
Gigarren- u. Gigaretten-Sspitzen,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Weihnachtspräsentlisten
in Packungen zu 10, 25, und 50 Stück

in verſchiedenen Preislagen

Tiwes ſiehe
für Damen

M
ff. Sperck-Aalr

und Ränucherlachs
empfiehlt

V. G. Writzseche.

e uns e
vorrätig bei

Wilhelm Waiſch.

on Sie für Ihre Angehörigen nur

Weihnachts-Geschenke, die einen
praktischenm Wert haben.
Als solche empfehle

Fertiqe Hleidung
Strümpfe, tlandschuhe, Schürzen
Schlüpfer, Unterröche, Gamaschen

Hleiderstoffein Wolleu. Seide
Unterhemden,

Regenschirme

ich

für groß
und klein

Unterhosen

Carl Petzold.
An den Sonntagen vor Weihnachten

ist mein Geschäft geöffnet?

und Kinder
9

An den Sonntasen
vor dem Fest von 11 bis

6 Uhr seöffnet

Praktische Geschenkartikel
in großer Auswahl

Konfektion Kleſiderstoffe, Trikotasen, Gardinen
Divandecken
Steppdecken

9

Da ich mit leistungsfähigsten Fabrikanten arbeite,
hin ich billig

J. G. Schneider, Wittenberg
Markt Ecke Juristenstraße

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

von Kleiderstoffen in Baumwolle, Wolle, Seicke und Samtwegen Aufgabe des HKleiderstoſf- Derkaufes nur noch nes 3eit e u noch

Als paſſendſte und veſte

Weihnachtsgeſchenke
biete ich an

5 Junker Ruh,Nähmaſchinen alte
Anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat

Weitgehendſte Garantie
Koſtenloſer Unterricht

Fahrräder in allen Preislagen
Meteor u. Finſterwalder-Fabrikat, ſowie
e Spezial Räcdev.Alle Crſat- und Zubehörteile

Fahrrad und Taſchenlampen
desgleichen

I Sprechapparate alen Preislagen
und unerreichter Klangfülle

Schallplatten in größter Auswahl.
Meine konkurrenzloſen Preiſe ſind durch große

Reklame nicht zu unterbieten

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

Erich Globig,
Ackerſtraße 14.

e Teilzahlung geſtattet.
Stadttheater Wittenberg.

Direktion Richard Walter
Jm „Goldenen Ring“ zu Annaburg:
Gonnabend, den 15. Dezember 1928, abends 8 Uhr

Das Dreimäderlhaus
Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert.

Mitwirkende das geſamte Perſonal
Muſikaliſche Leitung Direktor Richard Walter.

Spielleitung: Spielleiter Curt Preiß.
h Preiſe: 1,50, 1,00, 0,85 RM. Vorverkauf Goldener RingAbendkaſſe 1,75, 1,26, B M

Gonnabend, den 15. Dezember 1928, nachm. 31/2 Uhr

Große Märchenvorſtellung!

„Dornrösſschen“,
Märchen in 3 Akten und 3 Zwiſchenſpielen.

Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Georg Vack.
Spielleitung Oberſpielleiter Leo Silbert.

Preiſe: Nummerierter Platz 0,85, 1. Platz 0,50,2. Platz 025.
Vorverkauf: Theaterlokal „Goldener Ring



Beilage zu Annaburge
e J

Sonnabend, 15. Dezember 1928

c e dDunkle Mächte.
Zu den Seltenheiten in der Geſchichte der neueren

Zeit gehören Revolutionen und Kriege in Mittel und
Südamerika gerade nicht und die übrige Welt pflegte ſich
im allgemeinen nicht ſehr darüber aufzuregen, wenn es
dort drunten irgendwo brannte. Dieſe Aufregung iſt auch
heute, da ſich der Konflikt zwiſchen Bolivien
und dem kleinen Paraguagy ſehr ſcharf zugeſpitzt
hat, die Gewehre ſchon losgegangen ſein ſollen, nicht
gerade größer geworden, aber da vetrachtet es der
Völkerbund, ungern genug, als ſeine Pflicht, mit dem
Feuereimer herbeizueilen, um zu löſchen, denn veide
Stagten, die ſich einander kriegeriſch gegenüberſtehen, ſind
ja Mitglieder des Völkerbundes

Man macht's allerdings recht vorſichtig, „zweifelt
nicht daran, daß die beiden Staaten, die ja allen Schieds
gerichtsbe ſtimmungen des Völkerbundes zugeſtimmt
haben, nun auch demgemäß handeln und auf friedlichem
Wege die Löſung der zwiſchen ihnen entſtandenen Streit
fragen verſuchen werden uſw. Hoffentlich tun dies die
Streitenden, aber eigentlich kennen ſie die entſprechen
den Beſtimmungen ſchon ſeit langem, ſind trotzdem zum
Abbruch der gegenſeitigen Beziehungen geſchritten und
rüſten eifrig zum Krieg. Was man, altem guten
Brauch gemäß, natürlich nur als „unerläßliche Vorſichts
maßregeln“ bezeichnet. Und dies alles in einem Zeit
punkt, da der künftige Präſident der Vereinigten Staaten
auf ſeiner ſüd amerikaniſchen Reiſe auch Bolivien ve
ſucht hat.

Da ſich neben dem Völkerbund auch noch einige andere
Staaten eifrigſt um eine Vermittlung bemühen, dürfte der
Krieg wohl als Uunvermeidlich zu betrachten ſein, da er
fahrungsgemäß gerade in ſolchen Dingen allzuviel Köche
den Brei zu verderben pflegen. Als letzte Hoffnung
bleibt nur noch das Bemühen übrig, den Kriegsbrand zu
lIokaliſteren. Theoretiſch und praktiſch kompliziert ſich für
den Völkerbund die ganze Sache noch dadurch, daß an
irgendein Eingreiſen außen amerikaniſcher Mächte zwecks
Exekution eines etwaigen Völkerbundſpruches gar nicht zu
denken iſt wegen der Monroedoktrin nämlich, deren
Vater und aufmerkſam eiferſüchtiger Behüter gerade die
Vereinigten Stagten ſind. Und die wieder ſind nicht Mit
glied des Völkerbundes! Die Genfer Verſammlung
oder wie jetzt, der Völkerbundrat in Lugano, hat ihnen
gar nichts zit ſagen, vielmehr dürſte jedes Eingreifen des
Völkerbundes in dieſen Streit der veiden ſüdamerika
niſchen Staaten auch wenn es bei ſenem Mahnungs
telegramm bleibt in Waſhington eine recht erhebliche
Verſtimmung hervorrufen. Das weiß man in Lugano.

Nicht aber weiß man, wie weit bei dieſem ganzen
Streit um das Gran Chaco- Gebiet gewiſſe dunkle
Mächte im Spiel ſind, die ſchon manches Feuer in
Mittels und Südamerika angezündet haben. Angeblich
ſollen dort nämlich ſehr erhebliche Petroleumvorkommen
feſtgeſtellt ſein oder zum mindeſten vermutet werden und
das wäre für die amerikaniſchen Petroleumkönige Grund

genug entſprechende Züge zu tun auch wenn es darob
t ege kommt. Mit Kieſenſchritten dringt ja das

erikaniſche Druſtkapital auf dem ſüdlichen Teil des
Kontinents vor und gerade das Petroleum ſpielt hierbei
die Hauptrolle Außerdem drängt Bolivien, das ringsum
von nicht gerade befreundeten Staaten umſchloſſen iſt,
energiſch zum Meer. Nach Weſten iſt ihm der Zugang
durch Chile und Peru anſcheinend endgültig verſperrt, aber
im Oſten gibt es in dem kleinen Paraguay einen Punkt
geringeren Widerſtandes Erwähnt mag übrigens noch
ſein, daß das bolivianiſche Heer ſchon vor dem
Kriege, aber auch hernach durch deutſche Jnſtruk-
tüons offiziere ausgebildet wurde und daß vis vor
einigen Jahren bvolivianiſcher Kriegsminiſter niemand
anders war als der letzte Kommandeur des preußiſchen
Kaiſer Alexander Gardegrenadierregiments.

Heſlellungen auf die Annaburger geitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Handelsvertr
Genehmigung durch den Auswärtigen Ausſchuß
Der Reichstagsausſchuß für auswärtige Angelegen

heiten behandelte einen Geſetzentwurf über ein Protokoll
und einen Notenwechſel zum deutſch- franzöſiſchen
Handelsab kommen. Von Regierungsſeite wurde
hierzu bemerkt, daß beide Teile beſtrebt geweſen ſeien, ſich
gegenſeitig die Erleichterungen zu gewähren, die der Ent
wicklung der Handelsbeziehungen beider Teile forderlich
ſind, ohne die Intereſſen des eigenen Landes zu beein
trächtigen. Der Ausſchuß erklärte ſich mit der Regierungs
vorlage einverſtanden.

Auch mit den Geſetzentwürfen über den Handels und
Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
Süd afrikaniſchen Union ſowie über einen Noten-
wechſel zu der deutſch franzöſiſchen Vereinbarung über den
Warenaustauſch zwiſchen dem Saarbecken gebiet
Und dem deutſchen Zollgebiet erklärte der Auswärtige Aus
ſchuß ſein Einverſtändnis. Es folgte die Beratung des
Geſetzentwurfs über den Handels und Schiffahrtsvertrag
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Panama. Es erſchien
ratſam, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern auf eine feſte vertragliche Grundlage zu ſtellen.
Die Annahme dieſes Vertrages erfolgte ohne
weitere Ausſprache. Bei dem Handelsabkommen zwi
ſchen dem Deutſchen Reich und der Republik

China erklärte der Regierungsvertreter, der Handel
zwiſchen Deutſchland und China hatte in der Zeit
nach dem Weltkriege die Vorkriegszahlen vald
wieder erreicht und ſeit dem Jahre 1925 bereits über
ſchritten. Die Zunahme iſt hauptſächlich der chineſiſchen
Ausfuhr nach Deutſchland zugute gekommen. Das Ab
kommen würde genehmigt. Ebenſo wurde der Vergleichs
vertrag und der Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten von
Amerika angenommen. Bei der Beratung des deutſch
tſchechoſlowakiſchen Vertrages über die Grenzoder handele
es ſich um eine nicht ſchiffbare Stromſtrecke. Der Aus
ſchuß erklärte ſich mit dieſer Vorlage einverſtanden.

„Der Boche zahlt alles.“
Betrugsanzeige gegen Senator Klotz

Gegen den ehemaligen ſranzöſiſchen Finanzminiſter
Klotz, deſſen Name neben dem Namen des damaligen
Miniſterpräſidenten Clemenceau unter dem Verſailler Ver
trag ſteht, iſt wegen Ausſtellung ungedeckter Schecks, Be
truges und Wechſelfälſchung Anklage erhoben worden.

Loucheur ſoll verſucht haben, die aus einem Autokauf
herrührenden Verpflichtungen des ſpäteren Finanz
miniſters, der im 61. Lebensjahre ſteht, durch eine Samm-
lung unter Parlamentariern zu decken, ja, man ſoll ſogar
Die Abſicht gehabt haben, die Geheimſonds der Regierung
in Anſprüch zu nehmen. Poincareé ſoll jedoch energiſch
Widerſpruch gegen ſolche Pläne erhoben haben. Auf Ver
anlaſſung Painleveés wurde Klotz, der jetzt Senator
iſt, dann in einem Nervenſangatorium untergebracht, aber
das konnte ihn vor der Anklageerhebung nicht mehr
ſchützen. Klotz war es, der in einer Parlamentsrede über
die deutſchen Reparationsverpflichtungen das ber hmte
Wort ſprach „Der Boche zahlt alles!“ Die Schulden des
als ſehr flott und lebenslüſtig bekannten Herrn Sengators
an der Boche aber doch nicht zahlen zu wollen oder zu
ſollen!Zum Kampf der Lieder und Geſänge.

Die Nürnberger Sängerwoche 1929.
J Jahre 1927 hatte der Deutſche Sängerbund erſtmalig

eine genannte „Sängerwoche“ in Nürnberg veranſtaltet
Allerdings fehlte auf der erſten Nürnberger Sängerwoche ein
weſentliches Moment, das für die kleineren Vereine insbeſon
dere auf dem Lande, größte Bedeutung hat: das techniſch leicht
ausführbare Lied. Man vermißte volkstümliche Literatur.
Dieſe Lücke auszufüllen hat ſich die 2. Nürnberger Sänger
woche, die im Juli nächſten Jahres ſtattfinden wird, zur Auf
gabe gemacht. Der Begriff volkstümlich, der zu Mißverſtänd
niſſen Anlaß geben kann, darf nicht ſo ausgelegt werden, als
handele es ſich um die vielfach gerügten Schmachtſtücke, die ſich

ſeit Jahrzehnten in der Literatur in unangenehmſter Form
breitmachen und zur Verächtlichmachung des deutſchen
Männergeſangs ganz weſentlich beigetragen haben. Dieſe
Chöre lehnt der Deutſche Sängerbund, der ſür die Nürnberger
Sängerwoche verantwortlich zeichnet ausdrücklich ab. Der
Endtermin der Einſendungen (31. Dezember d. J) dürfte
etwa eine Schlußſumme von 1500 Werken ergeben.

ber Zahl und Verteilung der Konzerte iſt noch keine Ent
ſcheidung gefällt. Es beſteht kein Zweifel, daß im Juli 1929
Nürnberg. wieder der Treffpunkt aller derer werden wird
denen die Entwicklung des deutſchen Männerchores am Herzen
liegt.

Lokales und Provinzielles.
Pretzſch, 12, Dezember. Jm Strohdiemen wurde in

der Mahlitzſcher Flur ein fremder Mann hilflos aufgefunden
Offenbar hat er dort bereits mehrere Tage zugebracht. Er
war jedoch in völliger Entkräftung außerſtande, irgendwelche
Angaben über ſeine Perſönlichkeit zu machen. Ausweis
papiere fehlten gänzlich. Das einzige Kennzeichen war ein
DTrauring mit der Gravierung S, M. 20. 5, 07. Der
Fremde, der gut gekleidet iſt, wurde ins Paul-GerhardtStift
nach Wittenberg gebracht.

Torgau. Auf dem Baäckerfeld wird bald ein neues
Bauleben herrſchen. Bekanntlich hat die Stadt an die
„Rhenania Oſſag- A.G. das Gelände zwiſchen Pumpwerk
und Eiſenbahn verkauft. Es ſoll dort eine Großumſchlag
ſtelle dieſer Weltfirma eingerichtet werden. Die Geſellſchaft
hat jetzt die Baupläne zur Genehmignng eingereicht, die von
der Elbſtrombauverwaltung zu erteilen iſt. Es iſt u. a. ge
plant der Bau einer Schiffsanlegeſtelle und einer Transport
brücke von der Anlegeſtelle über den Deich hinweg, ſowie
der Einbau mehrerer großer Rohrleitungen, die vom Elbufer
ins Lager führen.

Torgau. (Friſtloſe Entlaſſung des Direktors beim
Kornhaus.) Das Tagesgeſpräch der Leipziger Produkten
börſe war die Tatſache daß der Direktor Becher vom Korn
haus Torgau friſtlos entlaſſen worden iſt. Man nimmt an,
daß dieſe Entlaſſung wegen eigenmächtiger ſpekulativer Ge
ſchäfte des Direktors an ausländiſchen Getreidemärkten er
folgt iſt, zumal das Kornhaus Torgau bei verſchiedenen
Getreidehändlern mit Rundſchreiben anfragte, ob die vor
handenen Salden mit den Büchern übereinſtimmen. Wie
man von anderer Seite hört, ſoll die Entlaſſung wegen
Ueberziehung des Kontos beim Kornhaus Torgau erfolgt
ſein. Dem Vernehmen nach ſoll die Differenz inzwiſchen
von verwandtſchaftlicher Seite eingeſchoſſen und Direktor
Becher die Leitung der Kartoffelflockenfabrik Torgau, eben
falls zum Kornhaus gehörig, übertragen worden ſein.

Schlieben, 11. Dezember. Eine Schußwaffe iſt kein
Spielzeug Leider paſſieren immer noch gar zu oft Anglücks-
fälle, die auf leichtſinniges Hantieren mit Schußwaffen
zürückzuführen ſind. Als der jährige O. N. von hier
ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag gegen Uhr
auf dem Heimwegevom Geſangs konzert befand, traf er auf
dem hieſigen Marktplatz den gleichaltrigen Maurer B. von
hier, der auf dem Rade fuhr. Nachdem ſie einige harmloſe
Worte gewechſelt hatten, gab B. mit ſeinem Revolver einen
Schuß ab, welcher unglücklicherweiſe N. in die Bauchgegend
traf, ſodaß er zuſammenbrach und in das Herzberger Kreis
krankenhaus überführt werden mußte

Weidenhain. Auf einer Streife befindliche Land
jägereibeamte entdeckten auf Weidenhainer Flur eine Falle,
in der ſich ein Dachs verfangen hatte. Sie ſtellten feſt, daß
ein Anbefugter hier am Werk geweſen war. Nachdem ſie
zunächſt noch eine andere Aufagbe erledigt hatten, keh rten ſie
zu der Dachsfalle zurück indeſſen der Dachs war weg. Nach
forſchungen nach dem Täter blieben vorerſt erfolgnislos,
Gegen Abend, als die Beamten an einem Ort, weit weg
vom Tatort, waren, lief ihnen der Mann ſozuſagen in die
Hände. Es war ihnen ein ſehr gut bekannter Leipziger
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Die Erbin von Wolferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.,

Eopyright by K. H. Greiſer, G.mib.H., Raſtatt.
„Endlich Onkelchen, darf ich wieder bei euch in meinem

geliebten Helmendingen weilen. Wie habe ich nach euch
geſehnt.“
Sie küßte den alten Herrn auf ſeinen ſtruppigen Bart,
der im Laufe der Jahre nicht ſchöner, ſondern ganz grau
geworden war. Annelieſe liefen die Freudentränen des
Wiederſehens über die Wangen. Sie ſchmiegte ſich feſt
an die kreue Bruſt und ſchaute in das gute Geſicht, in dem
es wunderlich zuckte. Hier war ſie geborgen und hier war
ihre eigentliche Heimat, ſeit in Wolferdingen die Stief
mag herrſchte

Herr Meerfeld hatte ſich endlich von ſeiner Ueber
raſchung, die ſchnell in Rührung übergegangen war, ge
faßt, ſchob die helle Geſtalt ein wenig von ſich und be

trachtete ſie.
„Jſt das eine Art“, knurrte er, „erſt kommt man aus

der Penſion zurück, ſtolz und hochfahrend und kennt die
bürgerlichen Verwandten nicht mehr und dann auf einmal
fällt man wie ein Wirbelwind in das Haus. Den Tod
könnte man von ſolchen Ueberraſchungen haben He

warum leuchtet uns auf einmal wieder deine Gnaden
ſonne wenn du aus Läune gekommen biſt dann

bleibe gefälligſt draußen
Arnnelieſe hatte erſt lachend und dann ernſt den im
zornig polternden Tone geſprochenen Worten zugehört.
S

S
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ie kannte den Onkel, was er jetzt ſprach, war nicht etwa
cherz, ſondern bitterer Ernſt. Sie faßte nach ſeinena Händen und ſah ihn bittend mit ihren hell leuch-

e Augen an.

faſt zu Tode geſehnt habe!

„Onkel, ſeit wann kennſt du deine Lieſel ſo ſchlecht
ich ſoll ſtols geworden ſein und mich eurer ſchämen ich

die ich euch über alles liebe und nach denen ich mich

Heftig ſchüttelte er ſein Haupk.

„Hat ſich was mit deiner Liebe, die es jahrelang ohne
uns aushält

Aber Onkel ich durfte doch nicht Papa hat
ſich doch durch ſeine Frau mit dir verfeindet und mir ſtreng
verboten, hierher zu gehen.
Dieſe

„Mir verboten, euch zu begrüßen
„Schockſchwernot dieſer Satan dieſes Lügen

e hat das dein Vater ſelbſt gekan zu dir ge
agt?“

„Nein ſeine Frau überbrachte mir ſein Verbot, ich
durfte nie allein zu ihm x liebte mich nicht mehr
bis bis geſtern

Meerfeld pfiff durch die Zähne
„Dacht ich doch, dieſe falſche Hexe hat ihre Finger im

Spiel. Höre, was ich dir ſage, Lieſel ich habe deinen
Vater, ſeit du in die Penſion gekommen viſt, nicht wieder
geſehen und nie iſt ein Wort des Unfriedens zwiſchen uns
gefallen. Das Ganze iſt eine Erfindung deiner Stief-
mütter, die dich uns entfremden wollte, ſie glaubte da
durch ihr Ziel beſſer zu erreichen.

Annelieſe ſah hilflos zu dem Onkel und ihr roſiges
Geſichtchen war blaß geworden.

„Onkel, ich bitte dich du ſprichſt von der Frau mei
nes Vaters wenn ich auch weiß und fühle, ſie liebt mich
nicht, ſo kann ich ihr dieſes nicht zutrauen denn das
wäre gemein

Der alte Herr gab ihr keine Antwort, er wollte dem

ſchwerer machen, als es ohnehin ſchon war.

armen Kinde mit ſeinen Erfindungen das Leben nicht noch

Er rief nur
mit lauter Stimme „Malie Malie“ und als die zarke
Geſtalt ſeiner Lebensgefährtin unter der Tür des Wohn
zimmers erſchien, führte er Annelieſe ihr zu.

„Hier Malie bringe ich dir unſer langentbehrtes
Kind, ſorge dafür, daß ſie ekwas Kräftiges zu ſich nimmt.
Ich habe nur noch etwas zu erledigen, dann werde ich eitch
Geſellſchaft leiſten.“

Frau Malie führke das blaſſe Mädchen, von deſſen
Antlitz jeder Glücksſchimmer gewichen war, nach dem Sofa
des Wohngzimmers. Dort ließ ſie ſich nieder, zog Anne
lieſe neben ſich und bettete ihren Kopf an ihre Bruſt.

„Mein Lieſel, endlich findeſt du den Weg wieder zu
uns. Was auch geſchehen ſein mag, ich weiß, dich trifft
keine Schuld ich kenne dich zu genau und weiß, wie teuer
wir deinem Herzen ſind.“

Annelieſe hob das Haupt und griff nach den Händen
der Tante, um ſie zu küſſen.
Tante Malie, wie danke ich dir dein Vertrauen, ich
dürfte ja nicht zu euch kommen erſt geſtern ergwang ich
mir die Erlaubnis dazu, ich wollte euch ſelbſt mitteilen
Sie ſtöckte die Verlobungsnachricht wollte ihr nicht
über die Lippen.

Was wollteſt du uns ſelbſt mitteilen fragte die
Stimme des Onkels, der ſoeben eingetreten war und ihre
letzten Worte gehört hatte.

„Daß ich mich mit Achim von Breitenfels
habe r

„Ei der Tauſend! Und hat dieſe Verlobung Zu
ſtimmüung deines Vaters und der ſchönen Stiefmamas

Ja Papas Frau war die erſte, an die ſich Achim
üimn Fürſprache wandte

(Fortſetzung folgt.)

verlobt



Jagdpächter. Er hatte in ſeinem Ruckſack fein ſäuberlich
ausgebalgt den Dachs. Der Leipziger hatte ſich im Revier
„geirrt“, hatte morgens die Landjäger geſehen, iſt dann ſich
ſeiner Miſſetat bewußt und ausgeriſſen, um nach endloſer
Flucht im großen Bogen ausgerechnet dorthin zu geraten
wo ſich die befanden, die er meiden wollte. Der Vorfall iſt
in eingeweihten Kreiſen viel belacht worden. Unſerem Jägers
mann koſtet die Dachsjagd neben viel Aufregung ein Straf
mandat, und außerdem dürfte er wohl, um wieder zu An
ſehen zu gelangen, an einer Halbtonnenſpende für ſeine
Freunde nicht vorbeikommen. Der Termin zur Wieder
erlangung ſeiner Reputation ſoll bereits angeſetzt ſein

Bockwitz, 8. Dezember. Wie verlautet, iſt das Grund
ſtück des Malermeiſters Dietrich, in welchem ſich jetzt neben
dem Geſchäft des Beſitzers die Poſt befindet, pachtweiſe an
das Kaufhaus Wertheim-Berlin abgetreten. Nach Fertig
ſtellung des neuen Poſtgebäudes wird im Grundſtück Dietrich
in allen Stockwerken ein Warenhaus eingerichtet. Jn dem
gleich günſtig am Markt gelegenen Grundſtück Schlegel wird
der Konſumverein Bubiag ein größeres Geſchäft einrichten.

Wittenberg. (Fahrer und Sozius ſchwer geſtürzt.)
Auf der Chauſſee Treuenbrietzen Wittenberg fuhr ein Motor-
radfahrer mit ſeinem Sozius, den er aus Gefälligkeit mit
genommen hatte, kurz vor dem Dorfe Marzahna auf einen
Laſtkraftwagen. Der Fahrer erlitt bei dem Zuſammenſtoß
Brüche beider Arme ſowie mehrere Rippenbrüche. Der
Mitfahrer trug ſtarke Geſichtsverletzungen und einen Arm-
bruch davon.

Deſſau, 10, Dezember. Eine Frau aus Jeßnitz ſtieg
in der Heideſtraße aus der Straßenbahn und wurde bei
ihrem Uebergang zum Bürgerſteig von einem Auto erfaßt
und ein Stück mitgeſchleift. Sie blieb mit ſo ſchweren Ver
letzungen liegen, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Köthen, 5. Dezember. Zwei Junge Mädchen ſind im
hieſigen Krankenhaus geſtorben, die aus Liebeskummer Selbſt
mord durch Gift verübten. Eins der Mädchen verſchluckte
Sublimattabletten, das andere trank Lyſol.

Bernburg. (Ein Kachelofen explodiert.) Jn Baal-
berge flog plötzlich der in der Wohnſtube aufgeſtellte Kachel
ofen mit lautem Getöſe auseinander. Ein in der Stube an-
weſender alter Mann blieb wie durch ein Wunder unverletzt.
Wie ſich herausſtellte, hatte die Hausfrau den Ofen vorzeitig
feſt zugeſchraubt, ſo daß die ſich bildenden Gaſe gewaltſam
ihren Ausgang nahmen.

Bernburg, 5. Dezember. Jns Waſſer ſtürzte ein an
ſcheinend nicht ganz nüchterner Mann. Kurz vor der Saale
mündung konnte er geborgen werden, doch iſt er bald darauf

im Krankenhauſe an Herzlähmung geſtorben.
Staßfurt. Die ſinanzielle Notlage der Stadt nimmt

Formen an, die zu den ernſteten Befürchtigungen Anlaß
geben müſſen. So hat z. B. der Kreis ſeine Zuwendungen
an die Stadt für die öffentlche Wohlfahrtsfürſorge geſperrt,
weil ihm die Stadt aus 1927 und 1928 über 150 000 Mark
Kreisſteuer ſchuldet. Wohin eine ſolche Maßnahme führen
muß, braucht im einzelnen nicht noch auseinandergeſetzt zu
werden, ſie bedeutet jedenfalls nicht mehr und nicht weniger
als den offenen Bankerott. Zudem verſchlingt der Zinſen
dienſt für für die Stadtſchulden, Summen, die für ein ſo
kleines und wirtſchaftlich ſchwaches Gemeinweſen den Anter
gang bedeuten. Wahrſcheinlich wird ſich der Staat ins Mittel
legen müſſen und die ſtädtiſchen Finanzen unter ſeine Ober
aufſicht ſtellen

Hecklingen, 8, Dez. Er nimmt ſich den Zehnten
Hier wurde kürzlich eine neue Speiſewirtſchaft eröffnet. Anter
den Gäſten befand ſich auch einer, der in anderen Gaſtwirt
ſchaften ſchon lange keinen Kredit mehr bekommt, weil er
bei den Wirten tief in der Kreide ſteckte. Er machte auch
dem Wirt der neueröffneten Wirtſchaft die durchaus nicht
überraſchende Mitteilung, daß er ſeine Zeche ſchuldig bleiben
müſſe. Der Wirt faßte ihn zum Scherz an die Bruſt und
hielt zu ſeinem Erſtaunen eine anſehnliche Leberwurſt in
der Hand. Die weitere körperliche Unterſuchung brachte

e
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Hm hm Meerfelds Augen trafen ſich über
den Kopf Annelieſes hinweg mit denen ſeiner Frau, ſie
waren beide ſprachlos über dieſe unverhoffte Nachricht.
Fräu Malie war die erſte die ſich faßte und mit ihrer

hlanften Stimme fragte
„So liebſt du den Baron, Kind

e „Ja Tante Malie über alles.„Da bleibt uns nichts anderes übrig, als dir Glück
zu wünſchen, Annelieſe. Wie es auch kommen mag, hier

findeſt du immer ein Plätzchen an treuen Herzen.“
Annelieſe ließ langſam die Arme ſinken, mit denen ſie

der Tante hin. Welch, ſonderbarer Glückwunſch als ob
ſie nicht immer an Achims Seite glücklich wäre.

Das gute Geſicht der Tante war in den letzten Jahren
recht ſchmal und alt geworden, nur die leuchtenden blauenAugen waren dieſelben geblieben. Erſt jetzt empfand das

junge Mädchen die Veränderung und eine Angſt ein
Bangen dieſe geliebten Züge nicht mehr lange zu
ſchauen, überfiel ſie. Sie eilte zu der ſeinen Geſtalt, um

faßte ſie und küßte ſie innig.
„Habe Dank für deinen Glückwunſch, Tankchen, und

ich will von nun an recht oft bei Euch ſein. Später
wenn ich Achims Frau bin, werde ich jeden Tag kommen
e u iſt ja nur eine halbe Stunde von hier ent

nt.
Nun hatte ſich Meerfeld ſoweit gefaßt und ſprach auch
ſeine Wünſche aus. Die Bedenken, die das alte Ehepaar

den Onkel umſchlungen hielt und ſchaute befremdet zu

h

gegen dieſe Verlobung hatten, behielten ſie für ſich. Aber

noch eine kleine Speckſeite eine Schlackwurſt und eine Schinken

wurſt zutage
Magdeburg, 10, Dezember. Auf der Pionierſtraße

entwickelte ſich am Sonntagabend eine blutige Schlägerei
Einer der Beteiligten, der Arbeiter Drevenſtedt, erhielt einen
ſolchen Schlag mit einem eichenen Stock über den Kopf,
daß der hinzugerufene Arzt nur den Tod feſtſtellen konnte,
während ein anderer durch Meſſerſtiche in ſchwer verletztem
Zuſtande in ein Krankenhaus übergeführt werden mußte.
Die Täter konnten noch in der Nacht verhaftet werden.

Nordhauſen, 5. Dezember. Als Leiche aufgefunden
wurde der ſeit etwa acht Tagen vermißte Kutſcher B. aus
Salza. Der Tote lag in der Zorge und war von dem
während des Hochwaſſers mitgeführten Sand faſt völlig
überdeckt.

Eisleben, 8. Dezember. Ein ſtarker Erdſtoß wurde
dieſer Tage mittags in der Steinkopfſtraße beobachtet.

Vollenborn, 12. Dezember. Ein Kalb mit fünf Füßen
brachte eine einem Schuhmachermeiſter gehörende Kuh zur
Welt. Das Bullenkalb iſt aber durchaus wohlauf und wiegt
ſchon jetzt einen runden Zentner

Plathe, 5. Dezember. Jn Zowen wurde der 74jährige
Altſitzer Bernhard Prechel, der in der Wirtſchaft ſeines Sohnes
das Füttern des Viehes beſorgte, von einem Bullen ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf an den erlittenen Ver
letzungen ſtarb. Prechel hatte eine ſchwere Kopfverletzung
davongetragen, auch waren ihm mehrere Rippen gebrochen.

Spremberg. Einen ganz ungewöhnlichen Anfall erlitt
dieſer Tage ein hieſiger Schüler des Realgymnaſiums.
Derſelbe kam beim ſogenannten „Tauziehen“ recht unglücklich
zu Fall, zog ſich eine innere Verletzung zu und ſtarh an
deren Folgen nach mehrtägigem Krankenlager. Ein Ver
ſchulden ſcheint niemanden zu treffen, vielmehr handelt es
ſich um einen unglücklichen Zufall

Cottbus. Ein furchtbares Anglück ereignete ſich am
Mittwoch abend 600 Meter vor der Station Radensdorf
der Spreewaldbahn. Die Frau des Auszüglers Auguſt
Kaiſer aus Radensdorf ſtürzte aus dem fahrenden Zuge,
kam unter die Räder und wurde grauſam zermalmt. Frau
Kaiſer verließ vor der Station Radensdorf das Abteil und
ging auf die Plattform hinaus, um das Ausſteigen nicht zu
verſäumen. Zwei Mitreiſende halfen ihr die Tür öffnen
und machten ſie noch darauf aufmerkſam, daß die Station
noch nicht heran wäre. Der Zugführer bemerkte dann in
Wußwergk Kleiderreſte und Blulflecke am Wagen und
benachrichtigte die Station Radensdorf. Beim Abſuchen der
Strede fand man die Verunglückte. Es waren ihr beide
Beine und der Ringſinger der linken Hand abgefahren. Der
Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein.

Die Arſache des Flugzeugunglücks.
Berlin. über den Abſturz des Flugzeugs „Rheinland“ bei

Letzlingen teilt die Deutſche Lufthanſa u. a. mit: Ein Brand
in der Luft iſt auf Grund des Befundes an Ort und Stelle
ausgeſchloſſen, da die Feuerlöſcher weder automatiſch noch
durch die Beſatzung in Tätigkeit geſetzt wurden Während der
ganzen Zeit bis unmittelbar vor dem Unfall hat die Funken
ſtation des Flugzeuges mit den Bodenſtationen Hannover und
Berlin laut Ausweis der Funkmeldebücher über Wetter und
andere Fragen geſprochen. Hierdurch ſcheint es ausgeſchloſſen
zu ſein, daß irgendeine techniſche Störung vorlag. Aus der
Meldung des Streckenflugzeuges London Berlin, das etwa
acht Minuten vorher Letzlingen paſſierte, geht einwandfrei
Hhervor, daß zwiſchen Sbisfelde und Potsdam, ganz beſonders
jedoch bei Lehlingen, ſchweres Schneetreiben mit unzureichender
Sicht herrſchte. Der Flugzeugführer Dörr, der zur Aufrecht
erhaltung der Augenverbindung mit der Erde und den Nacht
feuern der Strecke ſehr tief flog, iſt allem Anſchein nach in
beſonders ſchwere Schneebben hineingeraten So hat er die
vor ihm liegenden 70 Meter hohen Hügel nicht erkennen können
und iſt gegen ſie geflogen. Die vorher von ihm in Tätigkeit
geſetzten Landeſackeln, die zur beſſeren Erkennung des Geländes
dienen ſollten, ſind irrtümlicherweiſe von den Erdbeobachtern
für Brand in der Luft gehalten worden. Die Entſtehung des
Feuers nach dem Unfall läßt ſich durch Leckſpringen der
Benzintanks erklären.

in ihrem Jnnern verſtanden ſie ſich ſo lange ſie lebten,
wollten ſie über dem Glücke ihres Lieblings wachen, und
wehe Herta wenn das Kind unglücklich wurde. Denn
ſie kannten, ſo gut wie alle Nachbarn, das Gerede die
vielen Beſuche Achims in Wolferdingen galten der neuen
Herrin und nun ſollte Annelieſe ſeine Braut ſein?
Wenn das junge reine Weſen das Opfer ſein müßte, um
die falſche Frau zum Ziele zu führen Unwillkürlich
ballte Meerſeld die Hände dann Gnade ihr Gott

Was auch die Herzen des alten Ehepaares bewegte, ſie
ließen es ſich nicht anmerken. Sie umgaben Annelieſe

mit all ihrer Liebe, bewirteten und umſorgten ſie ja
der Onkel ließ ſogar eine Falſche Sekt bringen und ſtieß
mit ihr auf ihre Verlobung an.

Annelieſe verbrachte köſtliche Stunden bei ihnen und
i die Stunde des Abſchieds ſchlug, fiel ihr die Trennung

ſchwer eDie Tage vergingen, die Verlobungsanzeigen waren
verſchickt worden und die erſten Gratulanten trafen in
Wolferdingen ein. Es waren viele Neugierige darunker,
denn dieſe Verlobung hatte überall Ueberraſchung ausge
löſt, man hatte Achim mit Herta in Verbindung gebracht
und nun verlobte er ſich mit der Tochter

Annelieſe war eine liebliche Braut, ſie nahm alle Auf
merkſamkeiten mit ruhiger Sicherheit entgegen und die
Beſucher waren entzückt über das ſchöne Mädchen, das
ſeither im Hintergrunde gehalten wurde. Sie machten
Frau Herta und dem Hausherrn Vorwürfe, die junge
e nicht ſchon lange in die Geſellſchaft eingeführt zu
haben.

Annelieſe bildete jetzt die Hauptperſon und das war
nicht nach dem Geſchmack Hertas. Sie fühlte ſich unbe

mußte ſich ihm gegenüber ausſprechen. Seine Verzeihung

Nah und Fern
O Nachſpiel zum Kyritzer Prozeß. Jm Kyritzer Prozeß

wegen Landfriedensbruchs, der zurzeit in der Berufungs-
inſtanz ſchwebt, wird es demnächſt ein Nachſpiel geben.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den Vorſitzenden des
Landbundes Oſtpriegnitz, von Jena, und den Geſchäfts
führer Cordes eine beſondere Anklage wegen Aufforde-
rung zum Steuerſtreik erhoben. Bei der Kyritzer Not
kundgebung wurde nämlich eine Entſchließung angenom-
men, in der es heißt, daß die Landwirte keine weiteren
Zahlungen an die öffentliche Hand leiſten könnten und
leiſten würden. Dem Vorſitzenden von Jena wird zur

ſt gelegt, dieſe Entſchließung vorgeleſen, dem Haupt
geſchäſtsſührer Cordes, ſie veröffentlicht zu haben. Die
Hauptverhandlung ſteht am 5. Januar vor dem Schöffen
gericht Pritzwalk an.

O Die Tabalspfeife ins Gehirn gebohrt. Jn Jglau
ſtürzte ein Arbeiter, der etwas getrunken hatte, ſo unglück
lich, daß die Tabakspfeiſe, die er im Munde hatte, ſich
durch den Gaumen ins Gehirn bohrte. Jm Krankenhaus
verſuchte man vergeblich, das Rohr aus dem Gehirn zu
entfernen. Jnzwiſchen ſtarb der Mann.

O Durch Exploſion einer Dampfheizung getötet. Durch
das Zerreißen der Feuerungsanlage der Niederdruck
dampfheizung ereignete ſich in dem Algäuer Ort Stein
gaden in der Gerberei Hurler eine ſchwere Exploſton. Die
Sprengſtücke flogen durch das Kellergewölbe in die Küche,
wobei Frau Hurler getötet, ihr Mann leicht und die
Tochter ſchwer verleßt wurden. Fenſter wurden zer
Frümmert und das Gebäude ziemlich ſtark beſchädigt. Die
Urſache der Exploſion dürfte ſein, daß ſich in der mit Lohe
geheizten Feuerung Gaſe gebildet hatten.

O Jm Blutrauſch. Jn einem Dorfe bei Metz geriet ein
polniſcher Arbeiter mit einem Kaufmann in Streit und
verletzte den Kaufmann und deſſen Frau durch Revolver
ſchüſſe. Nach Rückkehr in ſeine Wohnung erſchoß der Pole
ſeine beiden Kinder, ſeine Frau und jagte ſich dann ſelbſt
eine Kugel in den Kopf.

S Vier Tote bei einem Schwebebahnunfall. Jn der
Gemeinde Bronzolo fanden vier Arbeiter den Tod bei
einem Schwebebahnunfall. Der Wagen, in dem ſich die
Arbeiter befanden, ſtieß bei der Abfahrt gegen einen mil
Material beladenen aufwärtsfahrenden Wagen, wodurch
das Drahtſeil der Schwebebahn riß und die Arbeiter
zwölf Meter tief abſtürzten. Drei waren auf der Stelle
kot, der vierte konnte nur ſterbend ins Krankenhaus ein
geliefert werden.

O Ausbruch von wilden Tieren aus einer Menagerie,
Jn Waſſy kam auf einer abſchüſſigen Straße der letzte
Wagen einer Menagerie ins Rollen und überſchlug ſich.
Dabei erlangten eine Löwin, zwei junge Löwen und drei
Wölſe die Freiheit. Es gelang den Bewohnern der Ge
gend, die drei Löwen wieder einzufangen. Die Gendar
merie und die Bewohner der Gegend verfolgen zurzeit
noch die Wölfe, die ſich in den Wald geflüchtet haben.

Bunte Tageschronik
Leipzig. Dr. Raimund Köhler, Vorſtand des Leipziger

Meſſeamtes, begeht am 13. Dezember ſeinen 50. Geburtstag.
Seitdem Dr. Köhler an der Spitze des Leipziger Meſſeamtes
ſteht, hat die Leipziger Meſſe die große Entwicklung genon
men die ſie zu einem Hauptförderer der deutſchen Ausfuhr
gemacht hat.

Brühl (Bez. Köln). In der hieſigen Zündwarenfabrik
Webra brach Feuer aus. Glücklicherweiſe befanden ſich in der
Fabrik keine größeren Mengen Ezxploſivſtoffe. Die geringen
Mengen dieſer Stoffe entzündeten ſich unter gewaltigem Knall.

Verleht wurde niemand. In der Nachbarſchaft wurden zahl
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert.

Die Sparbüchſe iſt der Anfang
Gewshnen Sie lhr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an.
wird Ihnen dafür dankbar sein, denn

Früh gewohnt, alt getan
Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

achtet und da ließ ſie ihrer ungnädigen Laune Annelieſe
gegenüber freien Lauf. Sie beneidete ſie um jede Auf
merkſamkeit Achims und ließ es nicht an Sticheleien und

Gehäſſigkeiten fehlen, wenn das Brautpaar ſich beiſammen
befand. Sie trafen das junge Mädchen ins Jnnerſte und
verwundeten ſie ſtets von neuem, ohne daß ſie die Urſache

dazu fand. cIn Herta wütete die Eiferſucht mit großer Heftigkeit
am liebſten möchte ſie Achim von Annelieſes Seite reißen
die er ſo ſelbſtverſtändlich einnahm, als ſei er nicht ge
zwungen dahin geſtellt. Sie ſuchte nach einer Möglichkeit
ihn endlich einmal wieder allein für ſich zu haben, ſie

mußte ihr werden und dann würde ſie überlegen, wie ſie
ohne Aufſehen zu erregen, die Verlobung löſen konnten.
Achim würde das ſicher tun, wenn ſie ihm ihres Herzens
Not preisgab und ihn erkennen ließ, wie die Sehnſucht in
ihr wühlte und alle Ueberlegung raubte.

Aber Breitenfels ſchien ihre bittenden Blicke, ihr Su
chen nach einem Alleinſein nicht zu bemerken. Er war
höflich und aufmerkſam gegen ſie und nicht mehr, ſeine
Augen blickten freundlich, aber ohne Leidenſchaft in die
ihren. Da bracht ſie faſt von Sinnen und ſie war oft
ſo unhöflich und kalt und dann wieder ausgelaſſen, voll
ſprudelnder Laune, daß Wolferdingen auf ihr Benehmen
aufmerkſam wurde. Er beobachtete ſie und fand ihr Be
nehmen unnatürlich, wenn er es ſich auch nicht recht zu
deuten wußte. Er fand keinen Fehler an der heißgeliebten
Frau und ſchob ihre Ungeduld dem zu, was ihm ſein eige
n e Herz eingab dem Sehnen nach Alleinſein

mit ihm t e(Fortſetzung folgt.)



Zum Weihnachtsfeſt enpfehle:
ſ. nl Edeka Auszuegmehl,

ff. 000 Weizenmehl,
Mandeln, Mandelio, Kokosraſpel
Sultaninen, Roſinen, Corinthen
Citronat, Citronen, Margarine
Palmin, ſämtliche Vackgewürze

Wall- und Haſelnüſſe.
Div. Baumbehang, Licht u. Nußhalter,

Kerzen, Chriſthaumſtänder

Große Auswahl in
Zigarren, Zigaretten, Tabaken

in kleinen und großen Packungen.

J. G. Fritezsche,

Fenſter, Türen
Möbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
Sy neten ff. Apfelſinen
r hlenbe. Mandarinen

Zitronen
empfiehlt

D. G. Vriteasche.
e

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbhücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

e

Für diekalte Jahreszeit

empfehle
Kaiser“s

Bruſt Karamellen
ſowie Kandiszucker.

Arthur Hönemann

Zum Weihnachtsfeſt
empfehle

Bratheringei. Champ.

Von in ReRollmops moulade
Gabelheringe
AppetitSild

rohlisches We ihnachtsgeschenk:
MAGGIs Suppen in Würfeln, MAGSGl- fleiscnori h Würfel,

MAGGIs Würze, e

Zum Weihnachtsfeſt empfehle:

Sämtl. Backartikel
zur Kuchen und Stollenbäckerei.

Reiche Auswahl in
Honigkuchen Baumbehang

ſowie vorzügliche Qualitäten in
Zigarren und Zigarellos.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grakl.

Zum Weihnachtsfest
Romane beliebter Autoren

dJugendschriften, Bilderbücher
Märchenbücher

Gesangbücher in großer Auswahl
Schreib-Unterlagen

Poesie-Albums, Amateur- Albums

Postkarten- Albums
Moderne Briefpapiere

in reicher Auswahl empfiehlt

lerm. Steinbeiß.

P

e das von Srund auf aus deutschem Moferio von deutschen Arbeitern

in unserer Fabrik in Wittenberge Bez Potsdam hergestellt vird

8000 Arbeiter und Angesfellte
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESEIISCHAFF

Wittenberg (Bez. Halle), Markt 12.
Vertreter F. Bobe, Annaburg, Mittelstraße 11.

driginal e Miele S

a ee e er hG er S leh We s rä enm.
Grösste Waschmaschinen fabrik beutschlands

e e n e an
Achtunsg!!Achtung!!

Hier iſt Peſchke, Annaburg,
auf Welle: Gut und billig! Herren-Trikot-Hemden Damen und Mädchen-

„„Unterhoſen Prinzeßröcke
Weſten Schlüpfer Untertaillen0 Unsere Auswahl ist groß! 9

Unsere Qualitäten sind hochwertig!
Unsere Formen sind höchst modern!

Elegante Damen- und
Backfiſch Mäntel

Einige Beiſpiele:
Eleganter Ottoman- Mantel
m. Pelzkragen v. 13.00 M.

Damaſt-Bezüge m. 2 Kiſſen
von 14.50 M. an

Damen Hemden

Gardinen:
von 0.90 M. an

Sportweſten Pullover
HKnaben-Sportweſten

Seb. Schimmevyer,

Strümpfe Gamaſchen

Weueem

Gabelbiſſen
Echt. RaucherlachsUnsere Preise sind unerreicht! und Pallover Haferlſöckchen z Kinder S in OelHerren-Winter Ulſter Strickwaren für Herren u. Wollene HerrenSocken Sweater in allen Größen B. Krühimigen,

Mäntel m. Samtkragen Damen, gediegene Qualitäten Stuhzen, Handſchuhe Damen lll, Hinderſtrümpfe et
Gummi Mäntel Weſten, Pullover, Kleider Damen Sportweſten Strick- und Sportwolle Sämtliche
Winterjoppen Bett und Beibwäſche nd Putloverr Sqhlaſdecken bchlachtgewürze

Windöjacken glatt einfach u. reich beſtickt Barchent-Bettücher in allen Preislagen. empfehlt
Herren-Hnzüge Einige Beiſpiele: Arthur Hänemannarkt 19

ſeund
Obſt Konſerven

H. Steinbeiß.

ſo Künſtler Gardinen ſiehltD amenKleider Madras, hell und dunkel S ßriiin Seide Samt und Wolle Stückware in verſchiedenen e in Ofenlängen rühmigenKinder- Mäntel Muſtern, von 0.55 M. an Torgauer Kreis Kalender fuhrenweiſe frei Haus a
Wehen e ſener liefert billigſt 1928erl achenhuſen's Jlluſtr. FamilienkalenderErnst es ke Lahrer Hinkender Bote Wilh. Kunze. ſf Pflaumenmils

Ackerſtr. A8S Annaburg Ackerſtr. 16 re vent gang re Bohnerwachs e
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender Arthur HönemannAn en bor re mein n v Paynes Janminen-Kalender ivfe nd in Doſen Marht 19

S Bergmanu's Familien-Kalender empfiehlt Dieu e Bettena h I ZBlumenſchmidt's Abreiß-Kalender Arthur Hönemann u Holz

inte ſenden d deRechnungsſornulare Notent nte t Frachtbrieſe
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. lennfehtt Buchhandlung Herm. Steinbeiß empfiehlt die Buchdruckerei Elsenmöbeltabrik Suhl, Thür



a

mr r
Lederwar ten Uel

Damenhandtaſchen, Brief und

Aktentaſchen, Reiſetaſchen, Markt
taſchen, Frühſtückstaſchen, Ein

kaufsbeutel, Portemonnaies,
F Schulmappen, Schüler Etuis,

Zigarren-Etuis, Sportgürtel,
Gamaſchen, Hoſenträger, Ruck

ſäcke, KofferTeppiche in Plüſch und Linoleum

e Große Auswahl in
Chaiſelougnedecken, Wandbehänge

und Tiſchdecken.
Gardinenſtangen, Portieren- Einrichtungen aus

Meſſing und Holz.
Enmpfehle mein reichhaltiges Lager in

Sofas, Chaiſelongues, Matrazen,
Linoleum und Stragula

zum Auslegen ganzer Zimmer.

Pferde und Regendecken-
Otto Linke, battler und Tapezierer,

Hinter- Straße 7

Herren Goh- und 6port-Pehe

Damen Pelzmüntel
Pelzgarnituren Beſätze
e Figne Anfertigung
Umarbeitungen ſämtlicher Pehſachen.

Ich bringe eine Anzahl praktischer Vorschläge in

Damen-, Herren- und Kinder-Kleidung,
Waäsche- und Aussteuer- Artikel

GGGGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEDamen-Mäntel
Tanz u. Gesellschafts

Wollkleicdler
Pullover, Hemden
Hemclhosen
Nachthemden
Schlüpfer
Seicdenschals
gestr. Gamaschen
Strümpfe, Tanzgürtel
Schürzen,
Handschuhe

in gestrickt, Trikot
Nappa und Seide

Herren-Ulster
Sacco- Anzüge
Oberhemden
Einsatzhemden

Unterhemden
Unter- Hosen
Pullover

mit und ohne Kragen
Selbstbinder, Kragen
Hosenträger-Garnit.
farbige Socken
Sockenhalter
Handschuhe
Seiclen- u. Wollschals
Taschentücher
Mützen

Kincdler- Mäntel

Kleider, Pullover
Strickjacken
gestr. Gamaschen
Handschuhe, Mützen
Schall u. Mütze (Garn.)

Strümpfe, Schürzen
Schlüpfer
Taschentücher

Ausstellerartjkel
Wäschetuch Treffer“
Bettbezüge

in weiß und bunt
Bettlaken
Bettücher

in weiß und bunt
Tafeltücher
Tischdecken
Hancdtücher
Wischtücher
Teegedecke m. 6 Serv.
Garclinen, Teppiche
Bettvorleger
Steppdecken

lassen den Erhalter ihrer Familie
nie zur Arbeit eilen, ohne an seine
GSesundheit zu denken. Noch
Warm Von der nachtlichen Ruhe
sind die Voraussetzungen zur Er-
Kaltung gegeben, mit all ihren
traurigen Folgen, wenn der Fuss
die Strasse betritt. Schutzen Sie
das Glück Ihres Hauses durch
Kaisers Brust-Caramellen?

Dieses alte Volksmittel beseitigt
schnell und sicher Husten, Heiser-
Keit, Katarrh und alle i
gen der Atmungsorgaeutel 40 Pfg. bee 80 Pfg.

Deshalb nehmen Sie

Kaisers
Brust-Caramellen

mit den 3 Tannen

Zu haben bei:
Apotheker A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze,
Theobald Sehunke

und wo Plakate sichtbar

Allen ühberlegen
Damen-, Herren- und Kinderschirme. sindBleyie Kleidung für die ganze Familie. Herrschuhb's z neueste

Mäsehemangeln

mit gesetzlich geschützt
Pührungsflügeln Kein
Rutschen u. Sehief laufen
mehr Herrliche Wäsche-
Sattung, viel Kundeschatt,

gute Rinnahme.
Bequeme Zahl

Hrnst Rerreehuhn
Siegmar Chemnitz (201)
Aelteste u. bedeutendste

Spezialfabrik.

Damen u. Herrenhüte
Mützen Basken-Mützen

Auto Kappen.
Winlkanf von rohe Wellen

Wilh. Waiſch, Kürſchnermſtr.

Abreißkalender
ſind vorrätig in der

Buchhandlung Herm. Steinbeißß u d z S Empfehle:Aprikosen
I (Etra choise)
Kingäpfel
Backpflaumen
Miſchobſt, ſowie

An den Sonntagen vor
Weihnachten geöffnet!

De Ankerwichelungen
S Neula gerungen

Kollektorenantertigung
Khnollste lieferung Billigste Prefsel!

Ständiges Lager in fabrikneuen und gebrauchtenElektromotoren für ſeden Zweck et Felle Tiſch U. Divan Decken
Torgauer Ankerwiekelef Cinoleum Obſt u. GemüſeElektro- u. Racliohaus Kastner Torgau e e d Konſerven.Wittenberger Strabe 14 Telephon 414 Zum n Aneleegee ganzer Fimmer, ſowie als Teppich, vorlage Ar thur Hönemann

Viktorin abgepaßt achgen tie 19.Naumann Nähmaſchinen SpielkartenKöhler mee e e e e en Otto Kluge We ehe e 3 e
Sprechapparate n. Platten 2 Tonröhren

gen w. Motorräder O e Krippenſchalen
Billigſte Preiſe und Teilzahlung Gewürz zMwrütdta Röcke Jermuf 25 einzeln gepate öchirhe Kerkeltröge

Reparatur Werkſtatt. Antogenſchweißerei.
60 Pf., empfiehlt

909099010000001000

M. G. Writzsche. O Wilh. Kaunze.

men Delikateß

in allen Qualitäten

Preiswerte und paſſendeWeihnachts- Geſchenke Zum Weihnadhtsfeſt

als s et n e Bee en tTafelaufſätze, Vaſen, Mokka-TaſſenKüchen und Waſch Garnituren Sämtliche Vackartikel

9 Echt Bleikristall. 4 ſowie feinſtePaar Sole 166 a e Z. Sagen von e an S eenhe Gemüſe und Obſt- Konſerven
eſchenke, ſowie Hotel und ReſtaurationsWegen S Nur Qualitätsware! Geſchirr n nbener Ausführung en R aſel Saeragte W

ockwürſtchen Il Porzellan m Win Doſen zu 50 rſ ichen Richard i pert, Malerei Annaburg Lebkuchen Haunmbehang

lebt gen la nete an un in beſten Qualitäten, empfiehltS Ammstelhitsgaar en Kanarienfutter pesneueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. empfiehlt E. Krühmigenm, Markt I.
Herm Steinbeis, Papierhandlg J. G. Fritzſche. Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

S Paar doſe 90 Pf. S

n Steine

empfiehlt
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